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Humanität und Wolitik. 


Dem Ztljährigen Lord Ruſſell wird Niemand einen Vorwurf 
daraus machen, daß er in der großen zorientaliſchen Debatte“, ob⸗ 
wohl ein Antrag unter ſeinem Namen auf der Tagesordnung des 
Oberhauſes ſtand, es unterlaſſen hat ſeine Stimme zu erheben. In⸗ 
deſſen glübt in dem greiſen Haupte doch noch ein Funke der alten 
Thatkraft — Geſchäftigkeit wäre vielleicht die richtigere Bezeichnung — 
er I. Schweigen unmöglich macht. Was der Mund nicht 
ehr leiſtet, muß die Feder erſetzen, und fo hat er denn jetzt aus 
feinem Tusculum am Richmond⸗Park einen nicht allein für den 
Empfänger, Lord Granville, ſondern für die weite Welt beſtimmten 
und deßbalb auch in der „Times“ veröffenklichten wunderlichen Brief 
gerichtet, worin er in lobenswerther Kürze ausſpricht, was England 
den türkiſchen Wirren gegenüber zu thun habe. Dieſen Brief des 
Alten Führers der Whigpartei macht die „Kölniſche Zeitung“ zum 
Gegenſtande nachſtehender Beſprechung: 
Es iſt nicht gerade ein Kompliment für ſeinen Freund und 
Adreſſaten, wenn Lord Ruſſell mit der Erklärung beginnt, daß er 
ranville's und Gladſtone's Reden mit beſonderem Beh: geleſen 
babe, und alsdann fortfährt: „Aber ich geſtehe, daß mir dieſen Reden 
eine ernſte Grundlage zu Na cheint; jie erinnern mich an den 
ten Meidinger: Was thuſt du, Thomas? Nichts, mein Herr. Und 
was thuft du, Hans? Ich belfe dem Thomas, mein Herr.“ Nach 
dieſer Einleitung ſagt Ruſſell nun 1 was er unter Ernſt in der 
brientaliſchen Frage verſteht: „Nach meinem Dafürhalten ſollten wir 
mit unſerer Flotte in der Beſika⸗Bai und unſerem Botſchafter in 
Konſtantinopel auf ein ſofortiges Ende der in der Bulgarei und an⸗ 
deren Theilen der Türkei verübten Greuelthaten dringen. Tauſend 
Mann von unſerer Flotte aus Land geſetzt würden den Zweck errei⸗ 
chen; und wo nicht, könnten fie Verſtärkung erhalten. Schließlich 
könnten wir, wenn wir es nicht vermögen, die Türken von ihrer 
Barbarei und Grauſamkeit abzuhalten, uns mit Rußland verbünden 
und Mittel verabreden, um unſere Zwecke zu erreichen. Der Wahl⸗ 
ſpruch der Whigpartei iſt: „Bürgerliche und religiöſe Freiheit in der 
ganzen Welt.“ Davon werde ich nicht laſſen. Ihr ergebenſter Ruſſell.“ 
Wie ſiebt es denn mit dieſem Wahlſpruch der Whigs bei den an⸗ 
empfohlenen Bundesgenoſſen aus? Sich mit Rußland vereinigen, um 
bürgerliche und religibſe Freiheit in der Welt aufzurichten, heißt doch 
gar ſehr den Wolf zum Hirten beſtellen. Die religiöſe Freiheit, wie 
e in der Türkei beſteht, dürfte für das Zarenreich als ein noch un⸗ 
Teichtes Vorbild gelten; in der traurigen Lage 
it aber keiner von beid ten d 


on tür 


gewaltiger Ue ibungen d wie 
chreckend für . eurobliſche ipiliſa auch die Wirklichkeit 
och immer bleiben mag, fo haben die Nachforſchungen der letzten 
eit doch ergeben, daß den auf ihre höhere Kultur pochenden Slawen 
n kaum minder entſetzliches Verzeichniß von Frevelthaten in Rechnung 
geſtellt werden kann. Letzteres fällt um jo ſchwerer in die Wagſchale, 
wenn man berückſichtigt, daß die Aufſtändiſchen diejenigen ſind, welche 
mit dem Sengen und Morden begonnen haben. Ueberdies verſteht 
ch der Slawe beſſer aufs Lügen als der Türke. Man kann ſich ge⸗ 
Mi den Fall denken, daß Europa durch fein Menſchlichkeitsgefühl 
trieben würde, den Gre 
er in Spanien hat die Welt OL kaum minder empörende 
Scheußlichkeiten vollzieben ſehen, und gerade Rußland, wo jetzt ſo laut 
über die Türken gezetert wird, galt wohl nicht mit Unrecht damals 
r den Gönner des Häuptlings jener carliſtiſchen Mordbrennerbanden. 
ollte man an die Türkei einen andern Maßſtab anlegen, fo wäre 
ein früheres Einſchreiten vielleicht — aber auch nur vielleicht — für 
n beſonderen Zweck von Erfolg geweſen; jetzt aber, wo die Pforte 
löst eine ſtreng ſtrafende Hand auf die Uebelthäter gelegt bat, könnte 
ue bewaffnete Einmiſchung nur verſpätet erſcheinen, nachdem die 
dplomatiſche ſchon Früchte getragen bat. A 
Neben dem humanen Geſichtspunkte aber muß der politiſche um 
| mebr zur Geltung kommen, als der erftere ohne genügende Berück⸗ 
Abend des letzteren leicht zu dem Gegentheile des Angeſtrebten 
5 ren könnte. Und das ſcheinen die europäiſchen Regierungen wohl 
Eder übel einzuſehen. Alle vertrauenswerthen Angaben ſtimmen darin 


überein, daß die Großmächte die einen aus Berechnung, die andern 
aus Zwang, die Zeit einer Einmiſchung weder zu eigens menſchen⸗ 
ſreundlſchen noch zu politiſchen Zwecken gekommen erachten. Was die 
etztern belrifft, jo herrſcht ſelbſt unter denjenigen Regierungen, welche 
ich zunächſt an der een zu betheiligen hätten, noch bei Weitem 
nicht die genügende Uebereinftinmung zu gemeinſamem Handeln. Der 
unglückliche Gedanke, durch Einverleibung Bosniens in Oeſterreich 
einen * der ſchwierigen Frage aus der Welt zu ſchaffen, iſt wieder 
in den Schatten getreten, und doffentlic an. es dem Grafen An⸗ 
draſſy, ihm zum Beſtien der Monarchie den Rückweg ans Tageslicht 
verlegen. Gegen die Errichtung eines autonomen bosniſchen 
Staates aber ſprechen auch ſetzt noch die Gründe, welche der öſter⸗ 
zeichiſch⸗ungariſche Kanzler in feiner Depeſche an den Grafen Beuſt 
duseinandergeſetzt hat und die wir jetzt aus einem von Lord Derby 
Denz engliſchen Botſchafter in Peteksburg zugeſandten 8 8 kennen. 
Wenn wir“, hic es dort, gelbſe die Thatſache außer Acht ließen, 

voz die Pforte nicht auf den Vorſchlag iR würde, ſo ſcheink er 


doch auch an und für ſich nicht prattiſch zu ſein. Wer auch der zur 
Ellung des Staates Erkorene ſein möchte, ſicher würde er ſich von 
Ichwierigkeiten umringt ſehen, die wohl unbe 0 5 
Wenn feine Beſitzungen auf Mosnien und die Herzegowina beſchränkt 
dürden, jo wäre es ſchwer, ſich vorzuſtellen, wie ein halb unabhän⸗ 
iger Fürſt, berufen, 600,000 Muſelmänner und ungefähr dieſelbe 
Amapl Ebriſten beider Bekenntuiſſe zu beherrſchen, im Stande fein 
alte, ſich feiner Aufgabe zur Befriedigung beider Theile zu entledigen. 
ein würde genungen fein, ſich auf die Unterſtützung, entweder der 
teren oder der letzteren zu verlaſſen und würde unfehlbar auf der 
en Seite verlieren, was er auf der anderen gewonnen. Wenn 
andererſeits vorgeſchlagen würde, die Macht des Fürſten von Serbien 
Der Montenegro über Bosnien auszudehnen, ſo würde ihm keine 
Wahl bleiben, er würde gezwungen fein, die Mohamedauer zu 
dern, aus Furcht, ſonſt ſeine Älteren Unterthanen gegen feine Herr⸗ 
aft im Aufſtande zu ſehen. Was den Gedanken anbetreffe, die 
Kegierung Bosniens einem erblichen und faſt unabhängigen ae 
eich dem Khedive von Egypten anzuvertrauen, jo liege kein Grund 
t da 


\ die Annahme vor, ſolch eine . 8 5 85 Ausführung 
ch in irgend einer 


Ar zu nennen wären. 


eiſe den Zuſtan ajah verbeſſern 
Aude Wer auch nur etwas von den inneren Zuſtänden Bosniens 
Y der Her a ke a e 1‘ 
Ausdehnung, bis zu welcher die Bevöllerung durch religiöſe 


Greueln mit Waffengewalt ein Ziel zu ſetzen. 


une, würde zugeben, daß in Nec ‚Der 
eind⸗ 
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Kir eine autonome Stellung, wie fie die beiden Vaſallenſtaaten der 
ae beſitzen, geeignet find.” Nach weiterer Ausführung kommt die 
Depeſche zu dem richtigen Schluſſe, daß die Kur ſchlimmer ſein würde, 
als das Uebel. In einer anderen Depeſche finden wir eine Vermeh⸗ 
rung der Beweisgründe: „In jedem Dorfe Bosniens gebe es eine 
aus Chriſten und Moslems 1 Bevölkerung; und bei dem 
gegenwärtigen Zuſtand der Gerlihle würde einem Verſuch, irgend eine 


| 


orm von Selbſtregierung einzuſetzen, einen Kampf zwiſchen den zwei 
teligionen folgen, der in wechſelſeitiger Ausrottung enden würde. 
Andere Provinzen der europäiſchen Türkei andererſeits, ſo wie Bul⸗ 
garien, das reifer ſei für Selbſtverwaltung, würden ſie gleicher Weiſe 
verlangen, und der Aufſtand würde Kch ausbreiten ſtatt auszuſterben. 
Auch würden Serbien und Montenegro durch eine derartige, den auf⸗ 
ſion nicht . 

t um für die 


verfelben gegeben würden. 
lige würden von den fol⸗ 


werden, verwei 
der fanatiſchen 
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e e wird alsdann ſtark genug wirken, 
Pforte von der gänzlichen Vernichtung der Selbſtändigkeit der auf⸗ 
rühriſchen Vaſallenſtaaten zurückzuhalten; die Aufſtändiſchen in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina werden ſich, nach der Niederlage ihrer 
färſtlichen Mitſtreiter, um ſo eher mit den vorgeſchlagenen und unter 
Bürgſchaft zu ſtellenden Reformen begnügen. Graf Andraſſy wird, 
wie ſich nicht anders denken läßt, an dieſer feiner Erklärung feſt⸗ 
halten, und wir können nur die Hoffnung hinzufügen, daß eine peters⸗ 
burger Mittheilung des „Peſter Lloyd“ das Richtige getroffen habe, 
wenn ſie bemerkt: trotz der Sympathieen für die kämpfenden Slaven 
bleibe doch der Wunſch, den europäiſchen Frieden gewahrt zu ſehen, 
der leitende Gedanke für die ruſſiſche Regierung, wie denn auch die 
wirklichen Intereſſen des ruſſiſchen Reiches vor Allem in der Erhal⸗ 
tung des Friedens gipfeln. 


Die letzten Tage haben bewieſen, daß der Wahlaufruf der frei- 
konſervativen Partei von liberaler, wenigſtens von national⸗ 
liberaler Seite mit großem Wohlwollen aufgenommen worden iſt, 
und wenn man von wirthſchaftlichen Bedenken abſehen will, ein wei⸗ 
teres fruchtbares Zuſammengehen der Freikonſervativen und der 
National⸗Liberalen „von Fall zu Fall“ zu den Dingen der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gehört. Jetzt erklärt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß 
jenes von den Freikonſervativen veröffentlichte Wahlprogramm „nichts 
enthält, was die Konſervativen zur Gegnerſchaft zwingen 
könnte; für die meiſten der geſtellten Aufgaben vielmehr die Frei⸗ 
konſervativen der Unterſtützung der Deutſch⸗Konſervativen gewiß fein 
können.“ Weiter heißt es dann: 

„Vorallen Dingen müſſen wir nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe 
egen die Voralisfegung proteftiren, daß es den Männern, deren Be⸗ 
reben auf Sammlung der e Gruppen zu einer großen 

konſervativen Partei gerichtet iſt, jemals in den Sinn gekommen wäre, 
die freikonſervative Partei durch die deutſch⸗konſervative aufſaugen zu 
laſſen. Dieſe Männer find ja keine bloßen Theoretiker; fie find 

raktiſche Politiker mit parlamentariſchen Erfahrungen, und gerade in 
Folge dieſer Erfahrungen wiſſen fie den Werth einer Mittelpartei zu 
ſchätzen, welche zwiſchen prinzipiell geſchiedenen Parteien eine überaus 
ſchätzenswerthe Vermittlung auf dem Boden der Thatſachen und der 
realen Verhältniſſe einzuleiten berufen und im Stande iſt.“ 

Wenn das Programm der Freikonſervativen von den Deutſch⸗ 
Konſervativen ſo beifällig approbirt wird, ſo hätte die neue Partei⸗ 
bildung ja recht gut auf dem gegebenen freikonſervativen Boden vor⸗ 
genommen werden können. Die Gründe, weshalb dies nicht ge⸗ 
ſchehen, fallen, wie die „K. Z.“ meint, wohl zu ſehr in das Gebiet 
des Perſönlichen, als daß wir eine offene Darlegung derſelben zu er⸗ 
warten bätten; eben deshalb aber iſt auch ein aufrichtiges Zuſammen⸗ 
wirken der beiden konſervativen Gruppen eben ſo unwahrſcheinlich, 
wie es den Freikonſervativen trotz aller ſchönen Worte klar iſt, daß 
die neue Partei mehr Fühlung mit den Nationalliberalen, als mit 
ihnen, den nächſten Nachbarn, ſucht. Falls, was wohl nicht geſchehen 
wird, die nationalliberale Partei ihre Hand dazu bieten wollte, ſo 
dürfte es den „Deutſch⸗Konſervativen“ ſchon recht ſein, wenn die an⸗ 
geblich ſo hoch geſchätzte Mittelpartei zwiſchen beiden aufgerieben 
würde. 


Ueber den Zeitpunkt des Beginnes der Herbſtſeſſion des 
Reichstags verlautet jetzt, daß er nicht weſentlich früher, als im 
vorigen Jahr, d. h. alſo wohl, daß er in die letzte Woche des Oktober 
fallen werde. Die „N.⸗L. C.“ äußert ſich darüber ſo: 


eligleiten geſpalten iſt, dieſe Länder weniger als die meiſten anderen 
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1876. 


Das würde allerdings der bisher ſtets gemachten Erfahrung ent⸗ 
ſprechen, nach welcher auch bei den beſten Vorſätzen die anfänglich 
für den September in Ausſicht genommene Seſſionseröffuung ſich bis 
zu der angegebenen Zeit zu verzögern pflegt. Da man übrigens aller⸗ 
ſeits darüber einig iſt, daß dieſe Seifion neben den Juſtizgeſetzen nur 
mit dem Allernothwendigſten befaßt werden ſoll, ſo kann eine Dauer 
von etwa zwei Monaten immerhin als genügend betrachtet werden. 
Iſt eine Verſtändigung über die Juſtizgeſetze möglich, ſo wird die⸗ 
ſelbe in verhältnißmäßig kurzer Zeit erfolgen; im anderen Falte aber, 
d. b. wenn ſich prinzipielle Hinderniſſe ergäben, würde auch eine dop⸗ 
pelt ſo lange Seſſion nicht ausreichen, dieſelben zu beſeitigen. Wir 
hoffen indeß, daß die erſtere Eventualität eintreten wird. Es bau⸗ 
delt ſich darum, die weitaus wichtigſte und ſegensreichſte Aufgabe der 
ganzen Legislaturperiode, ja der geſammten bisherigen Wirkſamkeit 
der Reichsgeſetzgebung zum Abſchluß zu bringen. Niemand kann un⸗ 
ſeres Erachtens anlehnen, daß die in Rede ſtehenden drei Geſetzent⸗ 
würfe von einem künftigen Reichstage mit größerer Gründlichkeit 
durchberalhen werden, noch auch, daß ſie eine weſentlich andere Ge⸗ 
ftalt erhalten würden, als dies bis jetzt der Fall iſt. In dieſer 
Situation ſcheint uns für alle Theile die dringende Exmabnung zu 
liegen, die Legislaturperiode nicht ohne die erreichte Verſtändigung zu 
Ende gehen zu laſſen. 

Das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze würde einen fo eminenten 
Gewinn des Reiches darſtellen, daß gerade die Größe des zu er⸗ 


ſtrebenden Gutes die Hoffnung darauf ſehr zurückhaltend ſein läßt. 


Deu ſchiand. 
u Berlin, 6. Auguſt. [Ein Reichsjuſtizamt. Die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und die Kommunal⸗ 
ſteu ern. Meliorationsweſen.] Wie die „K. Z.“ meldet, 
wird das deutſche Reich demnächſt an Stelle der Abtheilung des 
Reichskanzleramtes für das Reiche⸗Juſtizweſen ein ſelbſtändiges Ju⸗ 
ſtizamt mit einem Staatsſekretär (Miniſter) an der Spitze erhalten. 
Zum Staatsſekretär iſt der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium Dr. Friedberg beſtimmt. — Wie man hört, wird das zu 
erwartende Kommunalſteuergeſetz die Heranziehung der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften zu den Kommunalſteuern neu regeln und hoffentlich den 
faſt alljährlich beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen und von dieſem 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſenen diesbezüglichen 
Beſchwerde von Gemeinden und Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Rechnung 
tragen. Die Beſteuerung der Eiſenbahnen iſt durch miniſterielles 


wärtig dahin geordnet, daß der geſammte ſteuerpflichtige 


um die] Reinertrag der Bahn auf die einzelnen Stationen nach Maßgabe der 


bei derſelben ſtattgebabten Vrutto⸗Einnahme aus dem inneren Verkehr 
vertheilt werden ſoll. Die Eiſenbahngeſellſchaften haben biergegen 
mit Recht geltend gemacht, daß der auf das Eigenthum an der Fahr⸗ 
ſtraße, reſp. auf den betreffenden Theil des Anlagekapitals zu berech⸗ 
nende Reingewinn von der Beſteuerung frei bleiben müſſe, und nur 
der Reit auf die einzelnen zur Beſteuerung berechtigten Gemeinden 
nach Verhältniß der Größe des Verkehrs und der im Gemeindebezirk 
vorhandenen Zulagen nach Beſtimmung des betreffenden Eiſenbahn⸗ 
kommiſſariats zu ertheilen ſei. Denn die Eiſenbabngeſellſchaften be⸗ 
trieben nicht nur das Transport⸗ und Speditionsgeſchäft, ſondern 
ſind auch Eigenthümer der von ihnen benutzten Fahrſtraße, und es 
fällt ſomit ein ſehr großer Theil des Reinertrages und der Anlage⸗ 
koſten auf das Eigenthum an der Fahrſtraße. Ebenſo berechtigt iſt 
die Forderung derjenigen Gemeinden, die ohne Eiſenbahnſtation von 
der Fahrſtraße berührt werden, daß man ihnen geſtatte, das Be⸗ 
ſteuerungsrecht auszuüben. Denn die Fahrſtraße iſt natürlich nicht 
nur in denjenigen Gemeinden belegen, wo zufällig ſich Stationen be⸗ 
finden, ſondern — noch in vielen anderen Gemeindebezirken ohne 
Eiſenbahnſtation. Uebrigens werden demnächſt auch die Grundſätze 
bezüglich der Heranziehung der Eiſenbahngeſellſchaften zu den Kreis⸗ 
abgaben eine Aenderung erfahren müſſen. Nach der neuen Kreisord⸗ 
nung find nämlich die Eiſenbabhngeſellſchaften verpflichtet, zu denjenigen 
Kreisabgaben beizutragen, welche auf das aus Grundbeſitz oder Ge⸗ 
werbe fließende Einkommen gelegt werden, und erfolgt gegenwärtig 
die Einſchätzung dieſer Gefellſchaften auf Anordnung der Minifter 
des Innern nach denſelben Grundſätzen, welche für die Einſchätzung 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu der Kommunalſteuer vorgeſchrieben 
ſind. — Schon ſeit Jahren wird in verſchiedenen Provinzen Preußens 
für eine Beſchränkung der Machtbefugniß der Staatsbehörden auf 
dem Gebiete des landwirtbſchaftlichen Meliorationsweſens agitirt. 
So wie die Sache nach den Vorſchriften über die Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaften, wie ſie in den Geſetzen vom 28. Februar 


1813 und 11. Mai 1853 enthalten ſind, gegenwärtig liegt, 
braucht keineswegs die Mehrbeit der Betheiligten ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Ausführung von Deichanlagen, Entwäſſerungs⸗ 


und Bewäſſerungs Anlagen ꝛc., ja es braucht nicht einmal 
ein einziger Intereſſent ſeine Zuſtimmung dazu gegeben zu haben. Es 
genügt, wenn die Staatsbehörde die Intereſſenten gehört bat; was 
dieſelben erklären, darauf kommt's nicht an und braucht gar nicht 
berückſichtigt zu werden, wenn die Staatsbehörde glaubt, die Sache 
beſſer zu verſtehen. Die Nothwendigkeit einer Reform des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Meliorationsweſens iſt wiederholt im Abgeordnetenhauſe 
hervorgehoben worden und hat namentlich Ausdruck gefunden in dem 
Antrage, die Geſetze vom 28. Februar 1843 und 11. Mai 1853 dahin 
abzuändern, daß 1) Genoſſenſchaften, welche die Erhöhung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Ertrages der einbezirkten Grundſtücke zum Zwecke haben, 
nur dann gegründet werden dürfen, wenn die Mehrzahl der In⸗ 
tereſſenten — nach der Fläche und dem Grundſteuer⸗Reinertrage der 
betheiligten Beſitzer berechnet — es beantragen; 2) Grundbeſitzer zum 
Beitritt zu einer ſolchen Genoſſenſchaft nicht gezwungen, vielmehr nur 
bei vorwiegenden Gründen des öffentlichen Wohles dem Expropriations⸗ 
verfahren unterworfen werden dürfen; endlich 3) über alle Streit. 
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ene bedeutende Zahl von Kriegsſchiffsmatroſen, die fon 


Stocken zu gerathen, da manche 


laſſen. Ein anderer llebelſtand iſt, daß 


Tragen der Rechtsweg geſtattet wird. Wie man bört ift leider wenig 
Ausficht zu einer Reviſion des gedachten Geſetzes vorhanden. 


— Profeſſor Reuleaux, der vielgenannte ſcharfe Kritiker der 
dentſchen Induſtrie der Weltausſtellung zu Philadelphia, wird in der 
letzten Woche dieſes Monats bier erwartet. Die Reichsbehörde, welche 
ihn zu der Ausſtellung entſendet hat, und über deren Stellung zu 
ſeinem Urtheil wir bereits berichtet haben, fieht, wie man der „Trib.“ 
neuerdings mittheilt, ſeinem eingehenden amtlichen Bericht mit um ſo 
größerer Spannung entgegen, als ſie ſich auf denſelben gegenüber der 
Agitation ſtützen wird, die ſich gegen die ſcharfe Verurtheilung der 
deutſchen Induſtrie durch Reuleaux erhebt und für die Anklage 
deſſelben zumeiſt das Arrangement der Ausſtellung verantwortlich 
machen möchte. Es wird darauf bingewieſen, daß gerade hierauf die 
deutſche Regierung beſondere Sorgfalt gerichtet habe. Es habe eine 
eigene Abtheilung dafür im Reichskanzleramt beſtanden, ein Techniker 
ſei zweimal nach Philadelphia entſendet worden und es werde der 
Reichsregierung nicht ſchwer werden, nachzuweiſen, daß ihren An⸗ 
ordnungen der Mißerfolg nicht zugeſchrieben werden könne. Anderſeits 
wird beſtätigt, daß faſt alle Juroren, welche bisher aus Philadelphia 
zurückgekommen ſind, in beſonderen Schriften die Intereſſen der 
Induſtriezweige, mit denen fie beſonders vertraut find, gegen die An⸗ 
ſchuldigungen des Prof. R. vertreten werden. Auch im Reichstage 
ſoll übrigens die ganze Angelegenheit zur Sprache kommen. 

— Geheimratb Wagener hat der „Hamb. Ztg.“ zufolge das 
Gut Glinde, dem Bismarckſchen Gute bei Friedrichsrub benachbart, 
käuflich erworben. 

— Auch militäriſcherſeits ſcheint man jetzt gegen die Sozial⸗ 
Ddemokraten energiſch vorgehen zu wollen. So iſt u. A. im 
Laufe des vorigen Monats an ſämmtliche Truppenkörper des 10. 
Armeecorps ein aus Kamenz in Schleſien datirter, vom Corpskom⸗ 
mandeur Prinzen Albrecht von Preußen unterzeichneter Befehl er⸗ 
gangen, wonach es den Muſikcorps verboten iſt, bei Aufzügen und 
ſonſtigen Feſtlichkeiten der Sozialdemokraten mit oder ohne Uniform 
mitzuwirken, weder am Orte der Garniſon noch an anderen Orten. 
Anlaß zu vorerwähnter Anordnung haben einige Beſchwerden aus 
Braunſchweig gegeben. Dort ſind die Sozialiſten bekanntlich ſebr 
ſtark vertreten und feiern recht häufig Feſte. Mit beſonderer Vorliebe 
zogen ifle dazu Militairmuſik herbei. Als aber ein Garniſonbefehl 
dem in Braunſchweig garniſonirenden Muſikcorps die Mitwirkung 
unterſagte, holten ſich die Sozialiſten die Kapellen von auswärts. 
Jetzt iſt ihnen dies im Bereiche des 10. Corps unmöglich gemacht. 

Von der Oſtſeeküſte, 4. Auguſt, wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die jetzigen Verwicklungen im Orient und die Furcht, daß 
dieſelben noch größeren Umfang annehmen könnten, fangen leider ſchon 
an, einen böchſt ungünſtigen Einfluß auf den Seehandel 
und mehr noch auf die Seeſchifffahrt zu äußern. Hunderte von 
pommerſchen und beſonders auch mecklenburgiſchen Schiffen finden 
Jahr aus Jahr ein einen beſonderen Verdienſt dabei, daß ſie Getreide⸗ 
ladungen von Galatz, Odeſſa und anderen ruſſiſchen Häfen des 
Schwarzen Meeres nach den engliſchen, holländiſchen und belgiſchen 

lätzen befördern. Dieſe * beginnt jest allmählich ſehr ins 
then, anche Kaufleute und Rheder befürchten, daß 

bei etwaigen kriegeriſchen Zuſtänden zwiſchen Rußland und der Türkei 
wohl gar die Dardanellen geſperrt und ſomit alle Haudelsſchiffe im 
warzen Meere abgeſchnitten werden möchten. Namentlich manche 
Sasch Kaufleute begen jetzt keine Luſt, irgendwie in lang ausſehende 
Heſchäfte mit den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres ſich einzu⸗ 


l ar jetzt außer ſechs bis ſieben 
Arößeren deutſchen Kriegsſchiffen in fernen 
And drei kleinere Kriegs 


chiffe im Mittelmeer ſtationirt ſind und ſomit 


beim Beginn 


des Herbſtes in Urlaub entlaſſen, in Dienſt zurückbehalten werden. 


8 x 


Eeas tritt ſomit ſchon ein Mangel für die een n an brauch⸗ 
* 


baren Matroſen ein, zumal viele deutſche Seeleute aus Furcht, ſonſt 
vielleicht zum Flottendienſt einberufen zu werden, jetzt in das ferne 
Ausland gegangen ſind. So ſteht es denn jetzt mit der zahlreichen 
Nypederei der deutſchen Oſtſeehäfen äußerſt ſchlecht, und ſollte dies noch 
zunehmen, ſo werden bald manche Fahrzeuge abgetakelt am Pfahl im 
Hafen liegen müſſen. 


rie 


Nom, 4. Auguſt. Verfloſſenen Dienſtag verſammelte der 
Papſt die Kardinäle, um bezüglich mehrerer Fragen ihre Mei⸗ 
nung einzuholen. Der Papſt kündigte den Erlaß einer Encyelika 
an ſämmtliche Biſchöfe der Welt an, damit dieſelben die Ketzerei 
überwachen mögen, welche man unter den Katholiken einzuführen 
ſucht. — Wie den „D. N.“ von hier gemeldet wird, iſt hierſelbſt das 


Von der Weltausflelung in Philadelphia. 
e VII. 


Trotz der furchtbaren Hitze wird die Zahl der anlangenden Frem⸗ 
den von Tag zu Tag größer. Jeder einigermaßen begüterte Ameri⸗ 
kaner ſcheint es für eine Ehrenſache zu halten den großen Weltmarkt 
beſucht zu haben, umſomehr, als das alte Land ſich nicht in gewünſch⸗ 
ter Weite betheiligt. Dabei drängt ſich auf dem Ausſtellungsterrain 
alles in den großen Gebäuden zuſammen und vermeidet ängſtlich die 
mit Sonnenlicht überflutheten Avenüen und Wege. In der Maſchinen⸗ 
halle arbeitet der große Ventilator nach wie vor und fächelt Tauſen⸗ 
den Kühlung zu, wobei freilich nicht überſehen werden darf, daß von 
Tauſend zu gründlichen Bewunderern dieſer Erfindung ſich 999 gewiß 
einen Centennialcatarrh mit nach Haufe nehmen. Der Beſonnene hält ſich 
wohlweislich entfernt von dieſem Ungeheuer, deſſen Wirkung von Aerz⸗ 
ten als eine entſchieden geſundheitsgefährliche bezeichnet wird. Glän⸗ 
zende Geſchäfte machen jetzt die Verkäufer der köſtlichen amerikaniſchen 
Eisgetränke. Auch dem Methverkäufer in der Maſchinenhalle, welcher 
un Mai und Anfang Juni tagtäglich kaum 1 Glas ſeines Getränkes 
verkaufte, hat der tropiſche Juli eine goldene Ernte gebracht. 


Jetzt da die Ferienzeit der Inſtitute gekommen iſt, treffen ſolche aus 
allen Weltgegenden ein, um, geführt vonfprofeſſoren und Lehrerinnen, 
natürlich nur ſoweit ſich die ſelbſtſtändige amerikaniſche Jugend ſolcher 
Tyrannei unterwirft, die Räume der Ausſtellung zu durchwandern. 
In erſter Linie ſigurirt das „Cemale College“ aus Elmira, Staat 
New⸗ Pork. Der Fremde hat Gelegenheit an dieſen jungen Ladies, 
welche in Gruppen zerſtreut überall im dichteſten Gedränge zu finden 
find, die Reſultate der ſonderbaren amerikaniſchen Erziebungsmethode 
zu ſtudiren. In einem Alter von 15—17 Jahren zeigen dieſe Damen 
nicht nur die größte Sicherbeit im Benehmen, inmitten einer fremden 
Menge, ſondern ſie tragen ſogar Manieren zur Schau, welche ihren 
Trägerinnen in großen europäiſchen Städten die größten Unannehm⸗ 
lichkeiten zuziehen würden. Der Amerikaner jedoch, obwohl nicht ge⸗ 
mrigt ſich in feine perſönlichen Rechten durch die über ihm ſtehende 

Staatsgewalt irgendwie beſchränken zu laſſen, beugt ſich willig unter 


eren auch fünf größere 


* 


ſeit längerer Zeit aufgeſtellte Projekt einer allgemeinen Welt⸗ 
ansftellung ſeiner endlichen Ausführung nahe gerückt. Eine fran⸗ 
zöſiſche Sozietät hat ſich gebildet zu dem Zwecke, in Rom eine große 
internationale Ausſtellung vorzubereiten, ähnlich jener, welche zur Zeit 
in Philadelphia ſtattfindet und jener, welche in Paris im Jabre 1878 
eröffnet werden ſoll. Dieſe Ausſtellung iſt für das Jahr 1880 in 
Ausſicht genommen. Die Geſellſchaft wird die nöthigen Bauwerke 
auf den Prati di Kaſtello aufführen laſſen und dieſelben mit einem 
der Bedeutung des Unternehmens angemeſſenen Glanze ausſtatten. 
Die Regierung und die Munizipalität von Rom ſind dem Unternehmen 
äußerſt günſtig. Man hofft, daß die projektirte Ausſtellung ein mäch⸗ 
tiges Mittel fein werde, Rom aus feinem gewerblichen Verfalle her⸗ 
auszureißen und die ewige Stadt auf das Niveau der Hauptſtädte 
der großen Staaten ſtellen werde. Gleichzeitig wird durch die Aus⸗ 
ſtellung der alte Streit wegen Verbindung der beiden Waſſerläufe des 
Tiber definitiv entſchieden. Die Geſellſchaft wird nämlich im Intereſſe 
der Ausſtellung zwei Brücken errichten. 
“roshritanmen und Irland 

London, 4. Auguſt. Eines der großen Werke zur Erleichterung 
des Verkehrs, welche nach Vollendung des Suezkanals unſerer Zeit 
als Aufgaben bleiben, geht nun auch ſeiner Verwirklichung entgegen. 
Es iſt der Tunnel zwiſchen England und Frankreich. Diejenigen, 
welche nicht an die Ausführbarkeit eines ſolchen gewaltigen Unterneh⸗ 
mens, an die unterſeeiſche Ueberwindung des von Horaz gefürchteten 
oceanus dissociabilis glauben konnten, werden ſchon durch die ſeit 
einiger Zeit begonnenen Vorarbeiten eines anderen überzeugt worden 
ſein und eine jetzt veröffentlichte parlamentariſche Urkunde beweiſt von 
Neuem, daß der Plan mit Ernſt in die Hand gefaßt wird. Dieſes 
Schriftſtück enthält, wie der „K. Z.“ berichtet wird, eine Denkſchrift, 
welche von der gemiſchten Kommiſſion als Grundlage des zwiſchen 
England und Frankreich abzuſchließenden Vertrages über den Kanal⸗ 
Tunnel empfohlen wird. Danach würde die Grenze zwiſchen England 
und Frankreich halbwegs zwiſchen dem niedrigen Waſſerſtandszeichen 
an der engliſchen Küſte und dem an der franzöſiſchen Küſte ſein. Dieſe 
Grenze wäre von einer Kommiſſion zu beſtimmen, die aus drei von 
England und drei von Frankreich zu ernennenden Mitgliedern beſte⸗ 
hen würde. Die franzöſiſche Abtheilung der unterſeeiſchen Eiſenbahn 
würde nach franzöſiſchen, die engliſche nach engliſchen Geſetzen gebaut 
und erhalten werden. Innerhalb der fünf Jahre vom 2. Auguſt 1875 
an müßte die franzöſiſche Geſellſchaft mit einer engliſchen einen ſchrift⸗ 
lichen Vertrag ſchließen und umgekehrt. Jede Geſellſchaft bätte jähr⸗ 
lich ihrer Regierung Abrechnung vorzulegen. Streitigkeiten würden 
von der internationalen Kommiſſion entſchieden werden. Ein Tarif 
der höchſten Sätze wäre feſtzuſtellen. Jede Geſellſchaft wäre für den 
Zuſtand der auf ihrem Landesgebiet gelegenen Eiſenbahnen verant⸗ 


gewaltige Feuer war bis Sm i i ü i 
wortlih. Die Konzeſſion würde auf 99 Jahre von Eröffnung der lautet, ſolen die Serben düngen ne e — ' 
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hugefonven, Wenn nach Anfang, ber Arbeiten die Gefeihaften für 
ein Jahr ohne triftigen Grund dieſelben einftellen, oder wenn die Eifen> | führt hat. So ſchreibt man der Pol. Korr.“ aus Belgrad et, = * 
hahn in den 20 Jahren nicht eröffnet wird, oder wenn die Geſell⸗ Folgendes: 22 a elgrad vom * 1 
ſchaften ohne triftigen Grund für ſechs Monate nicht an der Eifen- Die Thatſache, daß die ſerbi ; ; 333 1 
bahn arbeiten, jo erliſcht die Konzeſſion. Zu irgend einer Zeit nach [gangen el bier 8255 Sie Se 5 d Arme 9 
Ablauf von 30 Jahren, welche auf die Eröffnung der unterſeeiſchen | hervorgerufen. e augen kehren Hi gegen General 7 
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Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Auguſt. An den Manövern, welche in den 
letzten ſechs Jahren in Krasnoje-Selo alljährlich abgehalten wor⸗ 
den, betheiligten ſich ausſchließlich nur Landtruppen. Wie der 
„Golos“ erfährt, ſoll in dieſem Jahre auch die Flotte zur Theil⸗ 
nahme herangezogen werden und ſich zu dieſem Zwecke auf der Rhede 
von Kronſtadt verſammeln. Von hier aus wird eine Truppenlan⸗ 


das nicht immer leichte Joch, das ihm ſeine ladies auf den Nacken 
gelegt haben. Mit mehr als ritterlicher Höflichkeit machen die 
Gentlemen den hoch erhobenen Hauptes einherſtolzirenden Penſions⸗ 
ſchülerinnen Platz, und ein Wink, ſchlimmſtenfalls eine Berührung 
mit dem Fächer veranlaßt alte Herren ihren mühſam errungenen Platz 
im Street⸗car oder in den Ausſtellungsräumen einer dieſer frühreifen 
Damen abzutreten. 


Ein Gegenſtück zu dieſem Damenpenſionat bildet das „Massachusetts 
Institute of Technology, deſſen Schüler, lauter Neuengländer, als 
echte Repreſentanten der „Yankees“ angeſehen werden können. Sie 
baben die Erlaubniß erhalten in dem Garten der Univerſität von 
Penſylvanien ein Zeltlager aufzuſchlagen, in welchem ſie allabendlich 
Konzerte veranftalten und ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen. 
Während die Bewohner Philadelphias in ibren von der Sonnengluht 
des Tages durchglühten Häuſern keine Nachtrube finden können, be⸗ 
finden ſich die unternehmenden Söhne Neuenglands in ihren luftigen 
Zelten ganz wohl und haben überdies den Vortheil den Zentennial⸗ 
preiſen der Hotels entgangen zu ſein. 


Den amerikaniſchen Fabriken iſt die Singer'ſche Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik in Eliſabethport, Staat New Jerſey, mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen, indem die Beſitzer 3600 ihrer Arbeiter auf einen Tag 
zur Beſichtigung der Ausſtellung hierher geſandt haben. Die Koſten 
der Beförderung in Extrazügen, des Eintritts und des vorbereiteten 
Frühſtücks belaufen ſich auf 40,000 Reichsmark, ein Beweis mehr von 
der großartigen amerikaniſchen Freigebigkeit. Das Aeußere der ver- 
ſammelten Arbeiter entſprach wenig dem ihrer europäiſchen Kollegen 
bei ähnlichen Veranlaſſungen. Da gab es keine Blouſen und Mützen, 
keine Tücher und Hauben, die charakteriſtiſche Tracht der weſteuropär⸗ 
ſchen Arbeiter und Arbeiterinnen, ſondern die Männer waren als 
Gentlemen, die Frauen als Ladies gekleidet und ihrer Kleidung ent⸗ 
ſprach ihre Haltung. — Der Magiſtrat von Eliſabethport hatte ihnen 
eine Fahne überreicht, oyne welche in Amerika eine Verſammlung nun 
einmal nicht beſtehen kann und unter Vortragung derſelben zogen fie 
nach Fairmount Park, woſelbſt General Hawley ſie empfing und in 


einer Anſprache willkommen bieß. — Die Haltung der verſammelten J Vorzüge nicht lennt oder zu fchägen verſteht, gefällt das Krupr'ſche 


dung bewerkſtelligt werden und zwar in der Art, daß Marine⸗Sol⸗ 
daten in Booten die Newa bis Uſt⸗Iſhora hinaufgehen, bier landen, 
die daſelbſt ſtehende Garde angreifen und dieſe auf Krasnofe⸗Selo 
zurückwerfen. — Der „Golos“ ließ ſich neulich aus Warſchau berich⸗ 
ten, daß in gewiſſen Grenzgebieten Oſtpreußens vor einigen Jahr 
ren noch ſehr zahlreiche altgläubige ruſſiſche Bauernfamilien (sog. 
Raskolniks) gelebt hätten, Nachkommen von 2000 Rufſen, welche zu 
des großen Peters Zeiten dorthin ausgewandert wären, aber nicht 
aufgebört hätten, im Herzen und mit der Zunge gute Ruſſen zu fein. 
Seit 8 Jahren habe ſich nun eine große Neigung dieſer Leute be⸗ 
merklich gemacht, zu „ihrem“ Zaren wieder zurückzukehren. Mit 
Genehmigung und Unterſtützung der Regierung habe man im Jahre 
1868 die erſten Familien im Gouvernement Suwalki wieder ſeßhaft 
gemacht. Im Jahre 1874 hätten dann nicht weniger als 300 dieser 
Familien bei der ruſſichen Regierung die Bitte um Wiederanſiedlung 
auf ruſſiſchem Boden geltend gemacht. Seitdem ſeien dergleichen neue 
Einzeln⸗ oder Kollektivbitten vorgelegt und von den Behörden bereit 
willigſt entgegengenommen worden. Ein moskauer reicher Kaufmann 
der altgläubigen Gemeinde habe ſich aus Intereſſe für dieſe Leute 
zum Ankauf von Ländereien im ſüdlichen Rußland bereit erklärt und 
gehe eben damit um, ihre Anſiedelung in dortiger Gegend zu betrei⸗ 
ben. Der „Golos“ macht auf die Entvölkerung der Krim aufmerk⸗ 
ſam und wünſcht die von den Tataren verlaſſenen Aecker zum Eigen⸗ 
thum dieſer Prenßen fliehenden Landsleute gemacht zu ſehen. Ob die 
Halbinſel dieſe Zuwanderer aber wohl auch Alle faſſen würde?! — 
Der „Ruski Mir“ weiſt darauf hin, daß die Hohe Pforte bei Herau⸗ 
ziehung ihrer in Aſien ſtehenden Truppen auf den Balkan⸗Kriegs⸗ 
ichauplatz auch ihre nach dem Kaukaſus bin gelegenen Provinzen 
von Militär entblößt habe. Jufolge deſſen hätte ſich dort zahlreiches 
Geſindel zu Räuberbanden zuſammengethan, welche bis tief in's 
Ruſſiſche hinein ihr Unweſen trieben und namentlich die chriſtlicht 
Bevölkerung ſehr gefährdeten. Es fehlte nicht an Anreizungen zur 
Empörung in der mohamedaniſchen Bevölkerung des ſüdlichen Kauka⸗ 
ſus. Die Preſſe verfehlt daher nicht, die Regierung zur ſtrengſten 
Ahndung jedes Ausbruchs mohamedaniſcher Leidenſchaft aufzufordern. 


Türkei und Donanfürfenthämer. 

Es liegt nunmehr die Beſtätigung der Ein na t 
* n jazevag (Gurguſovatz) durch die Türken — a 
Seite vor und zwar hat die ſerbiſche Truppenmacht ſich nach den 
Defileen zwiſchen dieſer aufgegebenen Poſition und dem einige Meilen 
nordweſtlich hiervon gelegenen Stadt Banja zurückgezogen. Wie ein 
Telegramm der „N. fr. Pr.“ ſagt, haben die Serben all ihre Kanonen 
und Munition nach Banja abgeführt. Während des Kampfes gerieth 
Knjazevatz in Brand und iſt zum größten Theil in Aſche gelegt; das 
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Bulgaren ſich in großem Maßſtabe erheben werden; 2. daß General 


reichen werde und 3. daß General Alimpits tief in Bosnien eindrin⸗ 
gen und einen allgemeinen Aufſtand dort u werde Wären. 
dieſe Vorausſetzungen in Erfüllung gegangen, ſo hätte Tſchernajeff 
is Sophia vordringen und allen einzeln anrückenden türiſchen Ver⸗ 
ſtärkungen die Spitze bieten können. Der Krieg wäre nicht au 9 
ſerbiſchem Boden ausgetragen worden. Unglücklicher Weiſe traf 7 
feine einige diefer Prämiſſen zu. Die Bulgaren zeigten nicht die er | u 
hoffte Theilnahme. Zach wurde zurückgeworfen. Allmpits iſt an der 7 

q 
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⸗Workmen“, unter denen alle Nationen vertreten waren, war, wie be’ 
reits geſagt, eine ſehr würdige. ® j 
Etwas anders traten die vor kurzem aus Frankreich angelangten 
„Ouvriers“ auf. Durch die Städte Paris und Lyon abgeſandt und 
mit reichlichen Mitteln (der Mann 2000 Franks außer der Paſſage) 
verſeben, hatten ſie nichts eiligeres zu thun, als mit den in Newvork 
lebenden Kommunards zu fraterniſiren, deren Komite fie mit rothen 
Kokarden am Hafen empfing. Sowohl in ihrer Kleidung, als auch in 
ihrer Haltung zeigen ſie ſich ſehr verſchieden von den amerikaniſchen Ar? 
beitern, bei denen ta auch die ſozialiſtiſchen Ideen keinen Eingang zu 
finden vermochten. — Die Maſchinenhalle iſt derjenige Theil der Aus“ 
ſtellung, der die meiſte Anziehungskraft auf dieſe Leute ausübt. Die 
meiſten der darin enthaltenen Gegenſtände ſind amerikanischen und 
engliſchen Urſprungs, Deutſchland iſt leider nur ſchwach vertreten, ob⸗ 
wohl es doch auch hier Nennenswerthes aufzuweiſen hat. 

Ganz beſonders hat Deutſchland keine Urſache ſich der daſelbſt be⸗ 
findlichen Kruppſchen Rieſenkanone zu ſchämen, welche allſeitige Be 
wunderung erregt. Auch Amerika und England haben ihre „Killing 
machines Tödtungsmaſchinen) ausgeſtellt, und wenn andere Staaten 
dies nicht getban, fo liegt dies wohl daran, daß fie dergleichen ſtaun⸗ 
nenöwerthe Produkte nicht beſitzen. Dagegen wird allgemein ange⸗ 
nommen, das deutſche Rieſengeſchütz ſei das größte ſeiner Art. Diet 
iſt ein Irrthum, denn die amerikaniſche Rodmankanone iſt gleich groß 
und das engliſche Witworthgeſchütz ift bedeutend größer. Die Krupp'ſche 
Kanone hat nämlich ein Gewicht von 56% Tons (die Tonne zu : 
Centner) und eine Länge von 26 Fuß, wohingegen das Witworthg 
ſchütz 81 Tons wiegt und 31 Fuß lang iſt. Das deutſche Geſchütz 
wirft bei 297 Pfund Pulverladung ein Geſchoß von 1146 Pfund mit 
einer Anfangsgeſchwindigkeit von 1,640 Fuß und einer lebendigen Kraft 
von 2216 Tous, das engliſche wirft mit 230 Pfund ein 1,250 Pfund 

ſchweres Geſchoß mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 1,541 Fuß und 

einer lebendigen Kraft von nur 20 Tons. Mithin erträgt das um 
600 Centner leichtere deutſche Geſchütz eine ſtärkere Pulverladung und 
erzielt hierdurch eine größere Anfangsgeſchwindigkeit und größere vis 
viva, bei allerdings leichterem Geſchoß. — Dem Publikum, das dieſe 
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Drina elde agel worden und konnte ſich weder mit den Inſurgenten 
bon Nord⸗ Bosnien vereinigen, noch die noch ruhig gebliebenen 
Sandſchake Bosnien infurziren. Unter ſoſchen Umſtänden er⸗ 
rigte Tſchernajeff nichts anderes, als die Poſitionen bei Pirot und 
Babina⸗Glava aufzugeben und zurückzugeben, zumal Leſchſauin die 
wichtige Stellung ber Belikt⸗ Schuld verloren 


wor durch 1 
batte. Das ift die Eſſenz der Schrift, die allerdings den. Nagel auf 


eigene 


den Kopf trifft. Stündlich wird einer großen Schlacht bei Kuſgzevat 


entgegengeſehen. Bei Alexinatz ſtehen blos zwei Diviſionen in der 
etwaigen Stärke von 18,000 Mann, während bei 5 1 7 und 
galtſchar die größte Macht konzentrirt iſt. Die ſüdöſtliche Armee 
Abt gegenwärtig mit allen zu ihr geſtoßenen Verſtärkungen bei 
80,000 Mann mit 120 Geſchützen und 6 Regimentern Kavallerie. 
Davon befinden 15 dei Sajtſchar etwa 35,000 Mann mit 40 Ge⸗ 
ſchützen und bei Knjazevatz 45,000 Mann mit 80 Geſchützen. Knjaze⸗ 
dag ſoll ohne 288 ampf nicht aufgegeben werden. Von hier läuft 
die . Heeresſtraße über Banja nach Paratſchin, Zuprija, Jago⸗ 
Semendria und Belgrad, die Tichernajeff unbedingt balten muß. 
Sollten die Türken Knjaſevatz und Saftſchar nehmen, dann nützen die 
Befeſtigungen von Deligrad nichts mehr. Jedenfalls ſteht eine Schlacht 
bevor, die das Schickſal des Feldzuges u, eg wird. Die erſte 
Verluſtliſte ift erſchienen. Sie weiſt aber blos tauſend Verwundete 
Auf; die Todten werden nicht angeführt. General Fadejeff iſt zum 
ürſten ins Hauptauaxticr abgereiſt Seine Ernennung zum ſerbi⸗ 
ſchen General iſt bereits vollzogen, wenn auch die offizielle Zeitun 

das Dekret noch nicht veröffentlicht hat. Alle Gerüchte fiber Ankunft 
ruſſiſcher Freiwilliger entbehren jeder Begründung. Mit Ausnahme 
don 20 Offizieren, die bis jetzt aus at e kamen und die zumeiſt 
der ſerbiſchen Nationalität angehören, iſt kein einziger Freiwilliger 
von dort angelangt. 

Ueber die eigenthümliche Lage in Belgrad läßt ſich auch noch 
eine andere, wie auzunehmen, vorurtheilsfreie Stimme vernehmen; 
der frühere General⸗Konſul Kallay ſchreibt dem Kelet-Nepe von dort, 
daß keine Uniformen und Waffen vorhanden ſeien. Die letzten Reſte 
des dritten Aufgebotes ſeien unbedeutend an der Zahl; der beſonnene 
Theil der Bevölkerung wünſche einen Friedensſchluß. Auch beſtätigt 
Kallay, daß Riſtic und Gruic in das Hauptquartier gereiſt ſind, um 
den Fürſten Milan von dem Geſuche um einen Friedensſchluß abzu⸗ 
halten, wozu der Fürſt ſelber ſehr geneigt ſei, da er den Erfolg ſeiner 
Waffen bezweifle. Das Miniſterium ſelbſt ſei uneinig, gegen Riſtic 
werde ſtark intriguirt. Geldmangel ſei überdies ſehr fühlbar, denn 
die Ausgabe des Papiergeldes ſei vor ſechs bis ſieben Wochen wegen 


Unfertigkeit der Notenpreſſe unmöglich. Hülfe von auswärts werde 


ſehulichſt erwartet. So befragt der Polizeikommiſſar jedes ankommende 


Schiff, ob nicht fremde Aerzte mitgekommen ſeien. Das Mißtrauen 


gegen Tſchernajew fer im Steigen, man beſchuldige ihn, er habe durch 
Vordringen in die Bulgarei dem ruſſiſchen Intereſſe gedient, aber den 
bosniſchen Aufſtand zum Schaden Serbiens vernachläſſigt. — Ferner 
wird der „Polit. Korr.“ aus Belgrad vom 3. d. nachſtehendes Schrei⸗ 


den geſandt: 
ſebr 


Seitdem die Türken et ſerbiſchem Boden ſtehen, iſt man bier 
deſcheiden geworden. Der Erwartung, Serbien vergrößert zu 
ſeben, bat man 8 gut wie gänzlich entſagt. Dafür hält man an dem 
Gedanken, daß der Beſtand des Fürſtenthums ungefährdet bleiben 
müſſe, um fo energiſcher feit. Liberale wie Konſervative find darin 
einig, daß man fortkämpfen und Alles aufbieten müſſe, um die Tür⸗ 
fen vom ſerbiſchen Boden zu se Die Gerüchte, daß es eine 
A ebe, welche ſich angeblich für einen raſchen Friedensſchlu 

80 


ausſpricht, find gänzlich unbegründet. Der Siegeslauf der Türken iſt 

vorläufig am „ſchwarzen Waſſer“ (ſo heißt der Timok bei Knjazevatz) 

Stillſtand gebracht worden. Die ſerbiſchen Truppen haben 

n am 26. Juli den Befehl erhalten, ſich vor dem ans 
har türkiſchen Heere auf e urückzuziehen. 4 zn 

＋ ' Alexingtz eine Konferenz, in welcher bes 

ſchloſſen w fte anzuſpannen und den größten Widerſtand 


urde, alle Krä 

am Timok zu leiſten. Die ſerbiſche Armee hat in der Perſon des 
ruſſiſchen Oberſten Wilfert, eines Kurländers, eine tüchtige Aequiſition 
deine t. Derſelbe reiſt morgen in's Hauptguartier ab. Uebermorgen 
rifft hier einer der Vorſtände der engliſchen Abtheilung des Jo⸗ 
banniter⸗Ordens, Herr Lafer, ein. Derſelbe kommt in Begleitung 
on Aerzten und barmherzigen Schweſtern und wird auf Koſten des 
ſouveränen Ordens eine Ambulanz bier errichten. 


— m — 


Lokales und Proninziclles. 
Boten, 7. Auguſt. 


— Der ultramontane „Kurher“ geſteht nun ein, daß er mit der 
ede, die ein Bauer angeblich auf der wreſchener Wählerver⸗ 
ſammlung gehalten haben fol, dupirt worden iſt. Wie das Blatt 
nachträglich in Erfahrung gebracht hat, iſt die angebliche Rede nur 
Geſchütz durch die Eleganz feiner Form und die Kußerſt ſaubere Aus⸗ 
ührung, in welcher Hinſicht es ſich vor feinen Rivalen vortheilhaft 
auszeichnet. 

Unter den ausgeſtellten deutſchen Maſchinen ſind es beſonders die 
kleinen atmoſphäriſchen Gasmaſchinen von Langen und Otts in der 
dreußiſchen Sektion, welche von den Ingenieuren als eine höchſt ſinn⸗ 
reiche Erfindung bezeichnet werden. Bei dieſen Maſchinen iſt ſtatt des 
Dampfes eine Kompoſition von Luft und Gas als bewegende Kraft 
angewandt. Die Hauptvortheile ſind die leichte Handhabung durch 


einen Mann, der nur eine Stunde täglich nöthig hat, um die Mar 


ſchine in Stand zu ſetzen, zu reinigen u. ſ. w. Ferner kann man die 


' Folge des 


Maſchine auf der Stelle anhalten und Exploſionen ſind nicht möglich. 
Um nunmehr wieder auf die allgemeinen Ausſtellungsverhält⸗ 


* fe zu kommen, fo bat die amerikanische} Ausſtellungskommiſſion 


kot der Maſſenpetitionen aus Philadelphia, die bezügliche Adreſſe 
Vatte 60,000 Unterſchrifen, von Neuem beſchloſſen, die Ausſtellung am 
bheantage nicht zu öffnen. Es wird hierdurch den arbeitenden Klaſſen 
Mich die Möglichkeit genommen, die in ihrer nächſten Nähe er: 
nete Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Ein Mr. Loring 
aus Maſſachuſſets ſagte in der Debatte über die Angelegenheit u. A., 
aß die Vereinigten Staaten ihren blühenden Zuſtand denen verdan⸗ 
len, die ſeit Entſtehung der Union unabläſſig auf der „Heiligung des 
bbats durch abſolute Ruhe“ beſtanden hätten. Wollte man fetzt 
am Sonntage die Ausſtellung eröffnen, ſo würde dies ein ſchlechtes 
Üpiel für das Land fein, deſſen Wohlfahrt nach wie vor mit der 
bbatheiligung eng verknüpft wäre! Eine erbauliche Illuſtration zu 
em Kommiſſtonsbeſchluſſe liefert der Umſtand, daß gerade am Sonn⸗ 
ag die Verwandten und Freunde der puritaniſchen Ausſtellungskom⸗ 
miſſare unentgeltlich Zutritt zur Ausſtellung haben. 0 
Um der allgemeinen Unzufriedenheit zu ſteuern, welche ſich in 
der amerikaniſchen Douane der europäiſchen 
usſteller bemächtigt hatte, hat der Kongreß ein Geſetz erlaffen, wo⸗ 
ch jeder Ausſteller feine Waare beliebig verkaufen kann, nur muß 
3 am Ende jeder Woche ein Verzeichniß der verkauften Waaren der 
= ondebörde, vorlegen und den geſetzlichen Zoll dafür, beiläufig 50-60 
b, nachträglich bezahlen. Wäre dieſes oder ein ähnliches Geſetz 


drei Monate früher erlaſſen, fo wäre dadurch große Umufrieden⸗ 


zu verdanken, auf welche jeder 


eine Zuſammenſtellung der Anſichten, welche die 
gegen den Adel erbitterten polniſchen Bauern und Kleinbürger auf 
der Verſammlung laut werden ließen. Indeß wirft dieſer 
Umſtand ein ſehr bedenkliches Licht auf das Gewiſſen des ultramon⸗ 
tanen „Zuſammenſtellers“, der sans gene eine Rede zuſtutzte und 
durch das ultramontane Organ in die Welt ſchickte. — Der „Dziennik 
Poznanski“ hatte übrigens behauptet, daß der erſte Satz jener 
„Rede“ faſt wörtlich aus der „Poſener Zeitung“ entnommen 
ſei, nämlich: „Ihr Herren (Edelleute) ſollt uns (Bauern) nicht wie 
Vieh behandeln“ ꝛc. Dieſe boshafte Behauptung des „Dziennik“ iſt 
fo lächerlich, daß fie ſelbſt vom „Kuryer“ ironiſch zurückgewieſen wird. 
— Jeuerwehrtag. Am 26. und 27. Auguſt halten die Feuer⸗ 
wehr⸗ und Feuerrettungsvereine der an Schleſien und Poſen 
in Breslau ihren allgemeinen 7. Feuerwehrtag. Das Programm 
terfür lautet: Am 26. Auguſt 1 2% Uhr Exercitium der 
reslauer Feuerwehr im Marſtall, um 3 Uhr Beſuch des nde den 
Gartens und des ſtädtiſchen Waſſerhebewerks, um 7 Uhr Abends ges 
mütpliches Zuſammenſein. Sonntag, den 27. früh 7 Uhr: Große 
Uebung der Feuerwehr und des Feuerrettungsvereins. Vorführung 
einer Dampfſpritze, eines Oeſtbeg'ſchen Feuertaucher⸗Apparats. Um 
11 Uhr Vormittags Vorträge im Cafe Neſtaurant und um 2 Uhr 
Nachmittags gemeinſchaftliches Diner daſelbſt. 
— Verſonal⸗Veränderungen in der Armee. Geifiel, 
Hauptm. von der Landw. Inf. des 1. Bats. (Rawitſch) 4. Poſen. 


von der Landw. Inf. d st Landw.⸗Bats. ( als 
Hauptm. mit Penf., — der Abſchied bewilligt. Dr. Schück, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗ 


Regt. Nr. 6, Dr. Kunau, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Ark.⸗Reg. Nr. 5, zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. befördert. Dr. Braune, 
Unterarzt vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6, Dr. Reymann, 
Unterarzte vom 3. Niederſchleſ. Na Nr. 50, unter Verſ. zum 
Heſſ. re Nr. 11, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. 
ückert, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum 
Schleſ. achte J Nr. 6, Dr. Krocker, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 
1. Niederſchleſ. 15 SB: Nr. 46 zum Deftpreuß. Kltraſſ.⸗Reg. Nr. 5, 
Dr. Mang, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5 
zum Schleſ. Ulan.⸗Reg. Nr. 2, Reinhold, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 
Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Schleſ. Drag.⸗Reg. 
Nr. 4, verſetzt. 
g. Jutroſchin 5. Auguſt. [(Gaunerſtückchen.] Anſchließend 
au den Bericht in Nr. 532 d. Bl. über den netten Gaunerſtreich im 
Kreiſe Pleſchen ſei erwähnt, daß das angeblich rotzkranke Pferd, wel⸗ 
ches hinterher vom Thierarzt in Kobylin unterſucht und als ganz ge⸗ 
ſund befunden wurde, nicht blos von hier verkauft worden iſt, ſondern 
daß auch der Pſeudo⸗„Kreisaxzt“, ſowie der Pſeudo⸗„Abdecker“ ıc. hie⸗ 
ſige Einwohner ſind. Jedenfalls wird es gelingen, den Verkäufer des 
Pierdes ausfindig zu machen. i 5 
g. Kreis Kröben, 5. Auguſt. [(Zur 8 der Mai⸗ 
f Kreis⸗Lehrerbibliothek.] Im Auſchluß an das 
Rei. in Nr. 340 d. Z. betreffend die Wirkung der Maigeſetze, nach 
welchem der Kirchenvorſtand in D. ſich weigerte, dem dortigen Orga⸗ 
niſten das Gehalt aus der Kirchenkaſſe zu zahlen, weil er der Mei⸗ 
nung war, die Beſoldung des Organiſten ſei Sache des Propſtes, der 
dafür durch Ländereien abgefunden iſt, ſei mitgetheilt, daß nach einem 
von der Dibzeſanverwaltung neuerdings eingegangenen Beſcheide, dem 
Organiſten nach wie vor ſein Gehalt aus der Kirchenkaſſe gezahlt 
werden muß. Letzterer hat auf Grund deſſen am vergangenen Sonn⸗ 
tage eine untebrrochene Funktion wieder angetreten. — Seit dem 
1. Juli iſt auch im hieſigen Kreiſe eine Kreislehrerbibliothek ins Leben 
getreten. Die Regierung hat hierzu die Summe von 200 Mark bei⸗ 
Kiten, von den Mitgliedern werden dies Jahr je 1,50 Mark und 
ünftig pro Jahr 1 Mark Beitrag gezahlt. Die Bibliothek beſtebt 
900 Wear! aus c. 140 Bänden, welche einen Koſtenaufwand von 
Mark erfordert haben. 7 ; 
ss Obornik, 6. Auguſt. [Gelegentlich des Beſuchs des 
Obe rpräſidenten] in unſerer Stadt war in der Poſener Zeitung 
vom 5. Auguſt ein Vorfall mitgetheilt, welcher allerdings ſtreng 
wahrheitsgetreu daxgeſtellt wurde, jedoch den hieſigen Vikar in einer 
Weiſe erwähnt, daß jeder Unkundige annehmen muß, derſelbe ſei der 
intellektuelle Urheber der taktloſen Demonſtration. Vikar Sobieski 
war aber weit entfernt davon, dem Obexpräſidenten den Eintritt in 
die Kirche durch Aufhetzen der Kirchendiener zu verſagen, er hatte 
vielmehr den Kirchendiener mit den Schlüſſeln geſandt, damit er öffnen 
ſollte. Der Vikar ſelbſt war bis nach 2 Uhr Mittags durch eine dring⸗ 
liche Kirchen⸗Vorſtandsſitzung beſchäftigt und dana jortgesangen, um 
zu ſpeiſen. Während dieſer Zeit wollte es der Zufall, daß der Ober: 
präſident ankam und der (noch dazu betrunkene) Kirchendiener ſich in 
der geſchilderten Weiſe betrug. Der Vikar erfuhr den Vorfall erſt 
Abends und jet wurde der Kirchendiener aus feinem Amte ent⸗ 
laſſen Der Vikar ftellte ſich ſodann am folgenden oder zweitfolgen⸗ 
den 8 dem Oberpräſidenten vor, als dieſer auf der Rückreiſe 
Obornik wieder paſſirte, dat um RENT und verſicherte dem⸗ 
ſelben, . er durchaus unſchuldig an dem Vorfall ſei, ſowie daß es ihm 
durchaus fern gelegen habe, dem Vertreter des Kirchenpatronats den 
Eintritt, zu welchem er ja beſonders berechtigt ſei, zu verweigern. 


beit vorgebeugt worden und es hätte nicht einer Fluth von Klagen 
und Beſchwerden bedurft, um Maßregeln zu erzielen, wie ſie in jedem 
europäiſchen Staate beſtehen. Ueber die Zollbehörden hatf man ſich 
alſo nicht mehr zu beklagen, es treten jedoch jetzt andere Schattenſeiten 
der amerikaniſchen Verhältniſſe an's Tageslicht. Man beklagt ſich, 
horribile dictu, über die Unehrlichkeit der Wächter in den Ausſtel⸗ 
lungsräumen. Es wäre dies zu ertragen, wenn ſich die bierdurch ent⸗ 
ſtandenen Verluſte auf das Austrinken einiger Flaſchen Ausſtellungs⸗ 
wein beſchränkte, wie dies im Pavillon der belgiſchen Ausſtellung ge⸗ 
ſchah, aber es ſind in der franzöſiſchen Ausſtellung auch Glasbehälter 
mit Nachſchlüſſelnf geöffnet und ſehr werthvolle Gegenſtände entwendet 
worden. Dieſe Diebſtähle wurden zu einer Zeit begangen, in der die 
Ausſtellung geſchloſſen war und nur die Wächter und Feuerwehrleute 
Zutritt hatten. Ohne dieſe beſchuldigen zu wollen, muß man ihnen 
doch den Vorwurf einer ſehr mangelhaften Beaufſichtigung machen, 
denn auch in der franzöſiſchen Kunſtausſtellung ſind fünf Aquarell⸗Ge⸗ 
mälde durch dicke Bleiſtiftſtriche ruinirt worden. In unſerer deutſchen 
Ausſtellung war es bisher nur die Buchhändlerbranche, die dergleichen 
ausgeſetzt war. Man bemerkte nämlich zwei Damen, die ſich mit 
einem werthvollen Werke entfernen wollten. Angehalten, äußerten 
ſie ziemlich entrüſtet: „Ob es denn nicht erlaubt ſei, ſich ein kleines 
Eentennialandenken mitzunehmen?!“ W 


. 


* Der wiener Gemeinderath hat in einer feiner letzten Sitzung 
ende Antrag obne Debatte angenommen: „Am 18. September 
vollendet Heinrich Laube ſein 70. Lebensjahr. Die Bevölkerung von 
Wien ſchätzt den Genannten nicht nur wegen ſeiner bervorragenden 
ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen, wegen der von ihm im Privatleben und 
in öffentlicher Thätigkeit ſtets bewährten ehrenhaften Tharakterfeſtig⸗ 
keit, fie fühlt ſich mit dem ſeit langen Jahren in unſerer Mitte wir⸗ 
kenden Manne auch durch nähere Bande der Dankbarkeit und der 
Sympathie verknüpft. Durch beinahe zwei Dezennien artiſtiſcher Di⸗ 
rektor des Hofburgtheaters, hat Laube unter ſchwierigen Verhältniſſen 
die zeitgemäße Reform des Kepertoird und die Heranbildung eines die 
ruhmvollen Traditionen dieſer Bühne fortpflanzenden Nachwuchſes 
erzielt; ihm iſt daher die glänzende Fortentwickelung einer Kunſtſtätte 
! N iener mit gerechten Stolze blickt, 
eines Inſtitus, welches, den Intentionen ſeines edlen Stifters ent⸗ 


enden wollender Applaus 


Der Herr Oberpräſident nahm dieſe Entſchuldigung ſehr befriedigt 
entgegen und ſoll der Vorfall nunmehr als Ne e ee Verde 
was er ift, nämlich als Taktloſigkeit eines ungebildeten Unterbeamten. 

7 Rogafen, 5. Auguſt. [Belgard⸗Poſener Bahn. 
In Folge eingegangener Weiſung der 15 Oft bu irrsten find vu 
bier und in Obornik ftationirt geweſenen Beamten der Belgard⸗ 
Schneidemühl⸗Poſener Bahn von hier abberufen und die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten auf beiden Strecken bis auf Weiteres ſiſtirt worden. 

99 Wongrowiß, 6. Auguſt. Verhaftung.) Dem biefigen 
Stadtwachtmeiſter Boehlka iſt es gelungen, am 4. b. W. e ann 
bier zu verhaften, der jedenfalls mit dem im Amtsblatt der Regierung 
zu Bromberg bezeichneten Bagabonden, welcher im Verdachke ftebt, 
den Mord an der Tochter des Einliegers Kociſzewski 
ans Radlowo am 22. Juli c, begangen zu baden, identiſch fein wird. 
Es iſt ein Bäckergeſelle Namens Julius Stephan Sukat, welcher bis 
zum 17. Juli d. J. in Schrimm in Arbeit geſtanden hat und nach 
1 75 Angabe auch in der vorletzten Woche in Gembitz bei einem 

zäcker gearbeitet haben will. Seine Ideutität mit der von der Re⸗ 
gierungsbekanntmachung bezeichneten Perſon dürfte bald durch die 
Gerichte, denen Sukat überliefert worden tft, feſtgeſtellt werden. 


r. Das zweite Poſen'ſche Provinziat-Sandwehrfeſt 
u 


Nach Beendigung der Enthüllungsfeierlichkeit begann etwa 5 U 
Nachmittags das eigentliche Brovimial-Ranpwebrfeft in dem Beer 
gnügungs⸗Etabliſſement Wolfsruhm, wohin ſich die Feftgenoffen 
von dem Schloßplatze aus begeben hatten. Dieſes Etabliffement, 
welches ein wenig öſtlich von der Stadt liegt, deſteht aus einem ge⸗ 
räumigen ſchattigen Garten, an deſſen vorderen Theil ſich ein größeres 
Gebäude mit Saal und Nebenzimmern anſchließt. In dem Garten 
waren 1 Tiſche und Bänke aufgeſchlagen, fo daß Platz fü 
etwa? Perſonen ſein mochte. Trotzdem fehlte es noch an Sitz⸗ 
plätzen; auch war es, obwohl an verſchiedenen Stellen im Garten 
Ausſchankſtätten errichtet waren, ſchwer allen Anforderungen der 
durſtigen Feſtgenoſſen zu genügen. Am Eingange des Etabliſſements 
befand ſich eine reich mit Guirlanden und Fahnen geſchmückte Ehren⸗ 
pforte. Ebenſo waren auf dem kleinen Exerzirplatze, zwiſchen der 
Stadt und Wolfsruhm, Phate e bekränzte Maſtbäume mit Fahnen 
aufgerichtet; auf dieſem Platze befanden ſich auch zahlreiche Reſtau⸗ 
rationsbuden und Zelte, Karrouſſels, ee ꝛc., ſo daß ſich 
hier bald ein heiteres Volksfeſt entfaltete. ährend im Etabliffe⸗ 
ment Wolfsruhm, wo ein Entree erhoben wurde, die Kapelle des 
37. Regiments konzertirte, ſpielte auf dem Exerzirplatze die Kapelle del 
Krie ba Wals 1 „ 

In Wolfsrubm wurde das Feſt durch den Polizeipräſidenten 
Stau dy, Vorſitzenden des Poſener Provinzial⸗ . 
durch eine Anſprache eröffnet. Derſelbe ſprach den Feſtgenoſſen der 
Stadt Liſſa den Dank des Provinzialvereins für die von ihnen ge⸗ 
troffenen Veranſtaltungen, die das Feſt zu einem ſo ſchönen eftalte⸗ 
ten, aus, erinnerte alsdann daran, daß überall dort, wo Frauen 
ſich anſchicken, ein Feſt zu begehen, wie das gegenwärtige, des Vaters 
auf dem Throne gedacht werde, und daß umſomehr ein Bund, deſſen 
Ziele Treue und Singebung für König und Vaterland, ſowie werk⸗ 
thätige Liebe zum Nächſten ſeien, des Landesvaters gedenken werde, 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
zahlreich anweſenden Feſtgenoſſen 7 9 einſtimmten. Nach 
dem ze einiger Inſtrumental⸗ und Gefangs-Biecen bielt 
Kaufmann Kahlert aus Poſen die Feſtrede. In bekann⸗ 
ter Weiſe ſchilderte derſelbe die Aufgaben und die Wirkfamkeit 
der Landwehrvereine; lebhafte Beifallsrufe ertönten, als der Redner 
auf die Aufgaben hinwies, welche die Landwehr⸗ und Kriegervereine 
im Kampfe ge die inneren Feinde, die Reichsfeinde, zu erfüllen 
Hagen Na ! der Rede, welche in ihrer volksthümlichen 
lrt eine bedeutende Wirkung auf die Zuhörer übte, ertönte ein nicht 
den — Später 1 einige Luftballons empor; 
bei eintretender dc e wurde der Garten durch chineſiſche Bal⸗ 
long und bengaliſche Flammen erleuchtet. Bald nach 8 Uhr Abends 
marſchirte ein Theil der Feftgenoſſen nach dem Bahndofe ab, um mit 
dem Bahnzuge um 9 Uhr die Rückfahrt anzutreten. — Gegen 11 Uhr 
Abends marſchirten die N mit Lampions von Wolfsruhm 
und dem Exerzirplatze nach dem Schloßplatze, wo das Monument, de⸗ 
leuchtet von mebreren hundert Gasflammen, im hellſten Lichte ſtrahlte. 
Dort wurde dann ein Feuerwerk abgebrannt. — Am zweiten Feſt⸗ 
tage, Montag Vormittags 10 Uhr, wurde in Wolfsruhm die General- 
verſammlung des Provinzial⸗Landwehrvereins abgehalten. 


wiſenſchaft, Kunf und Literatur. 


* Der re unbekannt gebliebene Berfaffer oder deutſche Be⸗ 
arbeiter der beliebten Bühnenftüde „Doktor Robin“, „Guten Mor- 
gen, Herr Fiſcher“, „Der Weg durchs Fenſter“, „Ein Stündchen in 
der Schule“, „Wer ißt mit?“, „Die Gefangenen der Czarin“, „Ein 
weißer Othello“, „Hans und Hanne“, „Eine Partie Piquet“ (Friedrich 
Haaſe's Paraderolle), „Gängchen von Buchenau“ x. wird im Buch⸗ 
händler⸗Börſenblatt vom 1. Auguft namhaft gemacht und als berech⸗ 


rechend, dem Kultus des Schönen gewidmet und dadurch eine nim⸗ 
mer verſiegende Quelle der erhebenſten Genüſſe geblieben ill Mit 
gleicher affensluſt und treu bewahrend die Ideale ſeiner Jugend, 
wirkt Laube heute an anderer Stelle, den Bewohnern Wiens geifti 
Erholung in ſchwerbedrängter Zeit bietend. Unvergeſſen ſoll es au 
fein, daß Laube es war, welcher die univerſelle Bedeutung des dis 
dahin nur in engbegrenztem Reiche gewürdigten größten Dichters Oeſter⸗ 
reichs mit Wort und That zur Geltung gebracht hat, daß er in 
weihevoller Stunde es verkündet hat, Franz Grillparzer werde der⸗ 
einſt den Geiſtesheroen der Deutſchen Nation als ebenbürtiger 
Genoſſe beigezählt werden. Mit Freuden wird Wien, Heinrich Laude's 
zweite und mit dem ganzen Feuer ſeines Temperamentes geliebte 
Heimath, den Anlaß ergreifen, um ihm den Zoll des Dankes und der 
ehrendſten Anerkennung darzubringen. E erlauben ſich daher die 
Unterzeichneten, der len aller ihrer Mitbürger gewiß, bier⸗ 
mit den Antrag zu ſtellen: „Es ſei Herrn Dr. Heinrich Laube aus 
Anlaß ſeines 70. Geburtsfeſteß das Bürgerrecht der Stadt Wien 
tarfrei zu verleihen; und es ſei weiters der Herr Bürgermeiſter zu 
erſuchen, im Verein mit einer au dieſem Zwecke eigends zu wählenden 
Deputation dem Jubilar im Namen des Gemeinderathes und der 
G 2 und die Hoffnung 
auf noch langjährig irken zur Ehre un i 
Förderung unferer Stadt auszuſprechen.“ ee 


* Nachfolgendes nen⸗ort m I Tafe 
neulich bei ie afelgeſellſchaft ale Probe ine Necziſchreibune 


vorgetragen: 8 
„gereinigtes tafellid, zu fingen fri 
fererte tafelrunde woes ü 
geniße mit ferstand 
was je zu guter ſtunde 
gewärt des wirtes hand, 
doch iß auch ortografiich 
mit ausgehauchtem zan 
und folge nicht mer fklafiſch betaue es mit blüte 
ferjärtem, lerem wan. des reines und der na. 
fo ſitze fro beim male ö 
im ſal, als rat mit tat; 
und wenn in rotem ftrale 
die preifelbeere nat, 
ſo were deinem je 
ſchwa 


„da d 
1 0 das denen Denen) 


um frölichen jagen: 
ferzere ſonder rürung 

den al, komt einer dir; 

und folgt in weitrer fürung 
re oder ſonſt ein tir: 

nes dir zu gemüte, 

nur fpeif? es one h, 


und ü 8 
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ter Urbeber angemeldet. Es iſt der 1804 zu Berlin geborene zur | wachſeuen und Kindern obne Medicin und ohne Koſten bei allen 
Bat in Neapel woßnkafte Herr Wilhelm Friedrich Riese. ö N | agens, Nerven, Bruft-, Lungens, Leber⸗, Drüſen⸗, Se Alb, 


bau erhielt, hatte auch die kürzlich ſtattgehabte Induſtrie⸗ 
werbe⸗ usſtellung zu Neuſtadt⸗ E. W. e 1 95 a — 
olgerin der früber g'ſchen Sera au-Anſtalt auch im Gebiete 


J g 1 1m ; them⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, I fi 1 u 
Die am 4. d. Mts erſchienene Nummer 30 der von Dr. Guido pi it> 1 Des gew alſchen Wen einjuführen. . 
im gr 


Weist En ift: die „Wage“ 2 Bi en, Unverdaulichkeit, Berſtopfung, Diarrhöen, lafloſigkeit, 
Nabe den g Bade cu DE EB een Sn den ie, Se Serenkeden a e Sicher, Shine, Galan. N Wroßen Gauen; mit den pro uin 
dena. — Neue Bücher. f | ar fteigen, Ohrenbrauſen, Uedelteit und Exbrechen . während der | Ausſtellern nicht konkurriren ſollten, erhielt die obenggenannte Fabri 
et, a { chan erſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 55 einen ausgeſtellten, Jaßbier⸗ Wagen“ die Bronce⸗ Medaille als 
—.. —....... wo : 1 en L, iſt de als ne rung für u i 0 * au nerkennung für gute Arbeit. 
f . er Geburt an ſe er Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug | ͤ„4ͤrbĩ —— 
Staats- und Volksosicthigaft. aus 80,000 Gertificaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ ur Gentennial : Audftellung. Daß die Nähmaſchine in 
e Oeſterreichiſche Silberprügung. Es iſt in jüngſter Zeit | fanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗] dem Lande, wo ihre 25 a 15 Belt an e 


, N rotzdem nun die 
berliner irmen 0 mit 


een d ; i * g rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr Campbell, Proſeſſor Pr. Dede, | der Unabhängigkeit veranſe | 
en eee e das Dr. Ure, Wen e Caſtleſtuart, Margquiſe de Breéhan und vielen anderen | ſein würde, war vorauszuſehen, und haben denn auch nicht weniger N 
öſterreichiſchen Münze eine Thatſache ſei. Dieſe Anſchauung fammt bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. als 41 Fabrikanten dieſes nützlichen Inſtrumentes ihre Erzeugniſſe n 
den an dieſelben geknüpften Reflektionen und Konjekturen wird durch Abgekürzter Auszug aus 80,000 Gertificaten. Glen 1 Au ee ae en durch Großarti feit und 
de jetzt ſeiteng des öſterreichiſchen Finamminiſteriums e der Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fer Dank. Die Reva- m Abertriftt.” Die g hnaſchinen deſden Maris ‚Gefehenes bel | 
Direktion der Nationalbank abgegebene Erklärung widerlegt. Es ent | Jegeiäre hat meine 18jabrigen Leiden im Magen und in den Nerven, | Maſchinenhalle, nur die Sin ger Manuf 


Weitem übertrifft. Die Nähmaſchinen befinden ſich ſämmtlich in der 
alt hiernach jeder Anlaß zu einer Inhibirung des 829 der Bankakte, : Sinz tf; are Malo BR h { N urin 
eden Wortlaut klar jr „und zwar wie folgt lautet: „Die Bank lich beseitigt. Agon Schwache und nächtlichem Schweiß gänz, ein eigenes Ausftellungsgebüude errichtet, das aus einem in . 


l 
derbunden i N unden = daes Ausſtellr fbiſchen 
IE Deroflichtet,  geirklirkeSilbermänne oder Süberbarpen mt 49 Bl lich 7 45 Er Nan ig e None 1 en Kt Styl erbauten Pavillon beſteht, der von Geſchmack und Seiehiclichfeit 5 

0 n 


in Banknoten für das Münzpfund feinen Silbers bei ihrer Hauptkaſſe ich die köſtliche Revalesciere und leide ſei dem nicht mehr an den 
in Wien auf Verlangen jederzeit einzulöſen. Die Bank iſt berechtigt, Schmerzen in den Lenden die mich während langer Jahre fürchterlich it ( 
ierbei eine Proviſion von % pCt. und überdies bei Silberbarren die 10 8 5 ger Jahre fürchterlich | baut und iſt deshalb ebenſo gut wie die darin aus eſtellten Maſchinen 
fir Guld enffice von k. k. Pauptmünzamte jeweifig ſeſtgeſtellten rg en ER. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt | im vollſten Sinne des Wortes ihr „eigenes Fabrikat, 
Bragungstoſteu in Abzug zu bringen, 8 Nr. 45270. J. Robert. Von ſeinem 25fährigen Leiden an Schwind⸗ der Errichtung dieſes Gebäudes bewahrt, das man zu den sche — 
r ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubbeit gänzlich her- auf der Ausſtellung befindlichen Privathauten zählen kann. Daſſelbe 
5 u Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Afth it häuft Sorten 9 5 von einer Veranda zum Schutz gegen die helßen 
„ Wäderſtatiſtik. Aachen bis 26. Juli 12,905, Baden bis 1. gen Erſtickungen völlig bergeftellt. e. Von Aſthma mit häufi⸗ ornenftrablen und inwendig mit allem Comfort ausgeſtattet, um 


Auguſt 22,417, Burticheid bis 26. Juli 1118, Ems bis 30. Juli 6935, 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren Fuß breit, und enthält außer dem Ausſtellungsraum 1677. großen 


insburg bis 1. Auguſt 553, Glücksburg bis 27. Juli 693, Jugen⸗ ? u e 8 t \ : N 
49 2 $ Pr 9 Wies ; z. | Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. . Empfangsſalon, Comptoir und mehrere Privat⸗ und Toit 5 
In bis 2, J 1606, Lnge be Dis 3 Bal 284, Forman Nr. 61210. Marquiſe von Brehan. von Tjäbriger Leberkraukbeit, Der Empfangſalon iſt mit großer Cen eren, den Sufbopen 
18 20. Juli OL, Schandau bis 30. Juli 1053, Soden am Taunus Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo | bevedt ein weicher Teppich und bequeme Stühle und Seſſel laden 
bis 28. Juli 2297, Tharandt bis 26. Juli 582, Warmbrunn bis 20. 1 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß 8 der Mitte des er ee re — 
Aa 5 \ f 5 i Juli r. 787. F. „K. K. „ 1 9 u AR r aſten. 1 
| Wittekind bei Grebichenſtein und Halle bis 15. Juli 465 | wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren ⸗„Kakarrb, Kopfſchwindel und enthält zwei weibliche Figuren, Wovon die eine ein Coſtüm W 


\ „ Bruſtbeklemmung. e und weißem Atlas trägt, das in feiner Ausführu i 0 
n 2 7 2 Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren | dürfte. 17 Acht verſchiedene Arten von Maſchinemdbere u 
Telegraphiſche Nachrichten. Handels⸗Lebranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruft- | zur Anſchauung gebracht und vier Wochen angeſtrengter Arbeit waren 
Konſtantinovel 7. Auguſt. Die Regierung bezahlte am 6. d. übel und Nervenzerrüttung. zur Fertigſtellung dieſes kunſtvollen Kleides nothwendig, welches einen 


Ku : en Scha 5 - rer 
die in der Salonichi Affaire zu leiſtende Eutſchädigung von 40,000 og em pr Montlouis, bon;Minverbautiteit,, Schlaf-] Wend mene eis 200 Dien repräfenrt, _ Die andere 
türkiſchen Livres. Der Gouverneur und drei Kommandanten werden r. 7% Baron Sigmo von 10jähriger Läbmung an Händen volles Coſtüm, das aus einem Obertleid von rubinrothem Atlas und 
Hac Snloni abge un Date Das ie aeg Wr Shutigen | und KURS, are ip viermal fo nebaf al IL und fan | Hk 
* ö 0 0 1 reien ſind mit grüner und go 0 
e BESTE AR, SOG bei Exwachſenen und Kindern 50 Mal deer 8 goldner Soutarhe auf dex Ma⸗ 


Wien, 7. Auguſt. Gegenüber den Nachrichten biefiger Blätter [und Speiſen eee en Serien er Singer i War er n BIO raltig? & 
über die angebliche Enthauptung der durch die Montenegriner Ge: Preiſe der Reyalesciöre 1% Fk 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk.] Sorte für den Hausgebrauch bis zu den eleganteſten, von ben EN Er 
fangenen und Osman Paſcha's meldet die „Politiſche Correſpondenz“] 50 7 5 Pfd. 5 Mf. 70 Pf., 12 Pfd. 25 Mt. 50 975 Handwerkermaſchinen der einfachſten Conſtruction für Schneider und d 

1771 1 in Cette valesciere Chocolatée 12 Taſſen 1 ME. Pf., 21 Taſſen | Schuhmacher bis zu ſolchen für Sattler und Buchbind 11 a 
aus Cettinje, daß Osman Paſcha am 1. d. in Cettinje eingetroffen 3 Ml.250 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. ui f. mw. f vier großen Schaukaſten ausgeſtellten Probearbelten 99 und die in 3 
und ihm dort eine Wobuung im großen Gaſthauſe angewieſen det. Revalesciere Biscuites 1 Pfo. 3 Mi. 50. Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.] Theilen der Erde, wo die Singer Co. vertreten lt. Pen 1.55 
Der Fürſt behandle ihn mit Auszeichnung. Der Fürſt ließ auch den Zu beziehen durch Du Varry u. Co. in Berlin W., 28:29 geben Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit dieſer Maſchinen. Au ch in 0 
gefallenen Selim Paſcha mit allen Ehren beftatteır. n n und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗, dieſem Raume bedeckt den Fußboden ein weicher Teppich und die 
——————ĩů—5ð5— —ĩ—ß5rC⸗qũ— ur ers pecerei⸗ und Delicatejjenhändlern im ganzen Lande, in Berlin: Wände find mit Oelgemälden decorirt, welche die verſchiedenen Eta⸗ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius n Po r in Poſen. Bel & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz Schwarzloſe, bliſſements der Singer Co. darſtellen, nämlich die Hauptfabrik zu Eliza⸗ 
as In Vertretung: Oskax Elsner in Pofen. J F Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guftav Cohn; Breslau: bethrort bei Newyork. und die Fabriken zu Newark N. J., Soutb⸗ 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtab Scholtz, Herm. Straka, Bend Ind und Glasgow. Var A | 
32222 ( ER EERFNTTTTFNETPTTERRE TE 2 Firn Fe 8 ee ir 15 pi ir ni der Fabel n die Singer Manufacturing Co ‚fir | 
: > 771 erg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Reinho öhl; | die Arbeiter ihrer Fabrik zu Elizabet ine F bila⸗ | 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin Görtig: Edouard Temler, Otto Eschrich, Ewald Suſchte; Guben! delphia⸗Ausſtellung. Ueber 4000 W Wi W 
NN die Hei 8 B. Geſtewitz Apotheker: Landsberg a. W.: Jul. Wolff; Magde die Pennſylvania⸗Bahn und in 38 Wagen über die neue Route den 
und ohne Koſten urch die Heilnahrung: burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. Zut⸗ Cenkralbahn (Bound Broot) befördert. Der Mayor und Stadtrad 
: x tenberg Nachf.; Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, C. Bro⸗ von Elizabethport ſchloſſen ſich dieſer Excurſion an und. erfterer über? 
gard, 3 achfölger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, Ri- | reichte den Arbeitern vor ihrer Rückfahrt im Namen der Stadteein 1 
du Barry card, ou er, Touſſaint, Cloſſe suce. Chr. Amblard; Oels: werthvolles Banner. e 
8 120 zu Geis; pen. wi 9: x Sad: Bofen: A. Buhls | a a . Br 
othefe, R. Lux. Fabriciu rd Sf e 5 ee Newport gu rf Fr ae 
von Londen. Joſeph Tanke; Kawien J. Mroczkost n er n (Per transatlanit en Nelegraes 


— — — — _ Das Poſt⸗Dampfſchiff des Nord i apt. 
n dr Hl r 1 er Die eee e e N td ale des ge R. er meldet sn Sul e Nee u it 
1 e ahren hat keine Kraukhe er angenehmen uard Kühlſtein in Berlin un arlottenburg, welche f. Z. in der | von Southampton a i halten 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ ! Wiener Weltausſtellung die Fortſchrittsmedaille für den Luxuswagen⸗ | e e eee N a 3 


+ — 1 = a 2 ; 2 7 . * a 
Nachdem der Plan über die zum] Das der Wit R Mutetnoderyoerska wdowy Pra kla, Das dem Rittergutöbefiger Felirſ, Das in der Ortſchaft Wurzynowe 
Griveiterungäbau der Festung Posen. 7 n s 2 Tek Ey > 5 22 7 4 n gehörige, au 1175 belegene 3 Schrodaer Kreiſen unte⸗ 
I N 3897 5 . 5 ittergut mit einem Geſammtmaße] No. elegene, im Hypothekenbu 
dazu gehörigen Verbindungswege er Mielzynek cum 5 08 18 das Be LAN 1010 k cite are en 7720 der der Grundſteuer Abele der genannten Seis fe ol 59 Paß 
forderlihen Grundſtücke definitiv feft- Fi einer N Be 81 Hektar 951 Pit 9 2 4 4 n ch Flächen von 461,61,10 Hektaren, deſſen 209 segg. eingetragene, dem Martin 
geſtellt worden iſt dat die Feftungs.“ 47 Ar 40 Quadratmeter der Grund: * aura! onReinertrag zur Grundſteuer auf] Tabaczka gehörige Grundſtück deſſen 


s Er 
Beannimadjung. 
t Auguſt c. liefern nach» 
benannte Bäder dag Roggenbrot 150 ſpeztell der Forts 7 8 und 9 und der 
| die Semmel zu den angegebenen jchwer- 
15 ſten Gewichten: 


zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzunge⸗ 
werthe von 15 Thlr veranlagt iſt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatien 


den 20. Sepember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


im Lokale des unterzeichneten Königl. 
Kreis Gerichts, Zimmer No. 3, ver | 


1 fi 

i 1 er > g it ei ein · metro opodutko i ntowemu, 315 Fü 5 x 17 en 
} Vincent 3 430 f baukommiſſton hierſelbſt bei der unter⸗ see e a e wziote > do Bi ne erystego 1603,16 Thlr. und deſſen Nupungs- Beſiztitel auf den Namen des Genann 
! N ö ! 1 ; eichneten Regterung den Antrag auf 1 Pt werth zur Gebäudeſteuer auf 1053 M. ten berichtigt jtcht, und welches mit 
9 . 11 2 Klg 200 Gr. Feſttelung der Entſchädigung ange: ar Pe re iii von De he shi veranlagt iſt, ſoll einem Flächeninhalſe von 13 Hektaren 
udvif Meißner, 2 ark ur Gebäudeſteuer veran⸗Ja e wartosei budynkow po | 7 
ih Wronterftrae 5 2 20. TER Verhandlung über die Entſchä⸗ lagt iſt, ſoll in nothwendiger Sub. ee ich 177 1014 markami am 21. September C. e e e en Gern 
0 Wee Ay 2 500 „ digung insbefondere zur Vernefmung haftation ee DAägnkowege, ne bs Nachmittags 5 Uhr, ſteuer, Reinertiage von 60,83 Thlr. und 
0 


; ya Arodze koniecznej sprzedazy 
bed . an 16, Oetober 1876, pin 1680 Passier. le get sei 1 no 
mer von hier ſteht Termin vor unſe⸗ Vormittags 11 Uhr, . 5 Zier- |wendiger Sunbaftation rg er 
g f das Urtheil über die Ertheilung des 
rungsrathe Gaebel wie folgt an: in loco Mielzyn verkauft, und das ika 876, Zuſchlags an demſelben Tage Nach⸗ 
a am 21. Auguſt g., Vormittags 2 ne Iren —— A u bddn., KesStaine 2 SNBEDERSRRINDTE Berfiunet 
8 BR; 5 agung des Zuſchlages an demſelben W : > : werden 
5 7 70 e di Tage Nachmittags 1 uhr verkündet ua maße w Mielöynio sprzedana] Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
ſichtlich der Grundstücke, Grund- werden. wowienia prag ddzenid 10 0 ao mene |Oupothetentigein, etmaige andere das 


Andreas Bibrenderz, 

Walliſchei 28 eee 
Johann Szuynk, 

Walliſchel 74 2 „ 500 „ 
Leo Viewek, f 
Walliſchei 43 2 „ 500 „ 
Franzisca Biskupska, 
Walliſchei 10 2 
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80 
— 
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H Heinrich U eberrhein, ET den El" Ange ans der Struerrnlle, 7 möwienia przysadzenia tego zamegoſGrundſtück betreffende Nachwelſuntzen ſteigert werden. i ee 
\ ; St. Martin 9 2,200 ur, Nu. 10, 39, J 13. 54 21 thekenſchen. Abſchäßungen und Hie, eee 12 2 poludnia RR HE können in un chroda den 30. Juli 1876. 
5 Semmel 3 10 Br. , 33, 51, 48, 136 und 4 von das Grundftüc betreffende Nachwer| "Wyoigg a wykazu podutkowego 5 Weiche Gi he werden.] Königliches Kreis» Gericht. 
4 Wittwe Maiwaldt, Gurczyn; ſungen, deren Einreichüng jedem Sub- gtan hipoterzuy, taksy i inne tes and 04 ht : Bra umsrechte oder Der Subhaftations-Richter 
1 Aotche mei 020 8 250 Or b) am ae e., Vormit jehallpnarSnerrfionten 10 N gi nieruchomosé dotyezace wykazania I e ie — Sppolbekebug N TE 7 
i oſeph Smelkowekt, 95 age „ Verſammlungs ort ingleichen eimanige keſondere Bedin tore kazdemn  interesowanemulhedürfende, aber nicht einget 5 8 
—.. . ... . p 
Anton Smeltowsti, N e . , , Sapdnusung auf dem Gemeine, 
9 Breiteitraße 7 250 „ 194, 46, 102, 13, 55 b, (jetzt mit welche Eigenthum oder anderweitel Röwnoczesuie me he wazyscy Peg Se rk nn nn BEN 5 N N _ 
Y Eduard Neumann, 57 bereinigt) von Öuregpn undſzur Wirkſamkeck gegen Dritte der Ein⸗Jei, ktörzy praw Wiashetel lub in- anzumelden geg nn f 1 em Bahnbofe Gondek entfern 
A Gr. Gerberſtr. 38 220 „ Nr. Tzund 8 von Junikowo; tragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ nychbaé realnycb, zahipotekowania witz, den 30 Juni 187 au vom 1. September Rah anf 2 
i 2010 Kallirs, Halbdorfſtr 30 250 „ch am 23. Auguft e., Vormit' fende, aber nicht eingetragene Realrechte w kaigdze  wiecaysiej wymagajach a 1 re 1876. e olgende J 7 
| Wladſelaus Leſchner, tags 8 uhr, Versammlungsort geltend zu machen haben, aufgefordert, ee niezabipotekowanych, na ınoych] Königliches Kreisgericht. mh sin r auf 
1. Bädterftraft Ib. 250 Baubureau auf Fort Nr. 7 bin dieselben zur Vermeidung” der Präkfu-|osohach chea ochodlele, aleby je I. Abtheilu ien z i me 
dene * sie Jana 805d un fion a im Verſteigerungstermine pod uniknieniem prekluzyi najp6Z- Der Suh statt ir . Sonnabend, 
| - . uch Nr 58, 25, 135 B ten e n e aftations- k 5 . 
. 11 350 (früher “> 5 = von Vue, ” Sf 15 den 25. Juli 1876. eee e Better. a den 19. Auguſt 2 
agazi : 250 . 1 1 BE N. f a c x 
Sricde, Gphle, Orot 0 850 ahm Fel Wehe a der Ber Kenigliches Kreis⸗Gericht. Krölewski Sad powiatowy. Ach rer ſtelle Nachmittags 4 Uhr 
I Anton Türk, Walliſchei 30 250 „warnung vorgeladen werden, daß beim Der Sußhaſtationsrichter. Sadzia subhastucyjny. 2 f h 1 100 fe auf" Gaſtkruge zu Waldau anberaumt 
4 Adolph Heintze, Ausbleiben der Geladenen ohne deren Nobach. Nob ach. n der katholiſchen Volksſchule zuſzu welchem ich Pachtluſtige hiermit 
St Dartin Wr. 1 // c |fhinlereneflet eine 5. Schrenftele er uade 
4 iedrich Kuſpfer, 5 und wegen Ausza interle⸗ f N zue er-] Bnin, 4. Auguſt 1876. 
| Er t 7 22 200 . (gung der Labern er 7 wir Bekanntmachung. Sbelaunntmachung. Galt von 1900 Munz. und 450 Mal gl. Dfitte 5 Kommikfari 
n, n 4. 1 3 
Ser er 33 20 . 5 0 ee 1876 Es iſt im Firmenregiſter unter Nr Mit Genehmigung der Lönigl Regie Wohnungsentſchädigung verbunden. Für Hoffmann. 
. Joh. Franz, St. Martin 43 260. Kung vgterung, 194 der Kaufmann Kiwi Berg aus 5 * kal Heizung und Reinigung werden 105 .ul M; 
we Wie Abtheilurg I Samter mit der Firma! uuf den ofen TE ee c. bier mußigſund an Feder und Zintergeid 0 ] Bekanntma 
Sr. Man 0 % 200 MWänuenbern. „Kiwi Bug auf ben A6, ag de, € bier ange-vergütet. Oualifgirte Bewerber wollen| „elan chung. # 
; ed n Möheh ——— g: aus Samter als Ort der Niederlaſſungſ ſeb e en Auguſt ſich unter Beifügung itrer Zeugniſſe Die Subhaſtation des gut 
Im Uebeigen wird auf ga-] Ein Haus mit Garten iſt aus freier zufolge Verfügung vom 3. Auguſt 1875 3 ee Merl und eines Lebenslauf binnen J Wochen] Obora iſt 5 Oben, 
Verkaufsſtellen eee Batlwaa⸗ Hand zu verkaufen. Wäheres in Jerzyceſ eingetragen worden. & b Dee de Schaf- und] bei dem Untergeiöneten melden. Gneſen, den 29. Juli 1878. 
8 ref 2 bei Waligorsti jun. No. 104. mier, den 3. Auguſt 1876. ashi den 5. August 1170 Werden, den 4 Auguſt 1876. Königliches Kreis⸗Gericht. 
r Polizei⸗Präſident. 8.990 Mart Pupiliengeider find] Königliches Kreis⸗Gericht. O e. Der Lokal⸗Schulinſpektor. Erſte Abtbeilung. 
Der Polizei-Präſident. ak z pot ee een Släheres in Königliche theilt - Der Badia, Frhr. v. Schirp, Der Subhaſtationsrichfer 
Sberss . der Exped. Sefer Zeitung. Erſte Abtheilung. ne Feste.. Beiürgermeſſter. 1 Noba. 
4 4 | “ y 619 ; 47773 1 3 Dr IH N 4 1) it. (Beilage.) 
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Beilage zur Pofener Zeitung. 8. Muguft 56. 


N. 547 Dienſtag, 
d Konfurs⸗Cröſſnung. Nothwendiger Verkauf. a Holzverkauf. 


Berlin, den 25. April 1876. 


FB a ö * 24. \ v9 MS, f ; 
* Bekauntmach Ang 9 Kenigliches Kreis gericht zu 8 er a besten Be = N. 5 ee Hapoel — . — den 8 — 
} 8 9 JM = h . u 
betreffend die Außerkursſetzung von Scheidemünzen der € 1 11 1 an „ Vormittag 10 Uhr ab: nachfolgende Holzverkaufstermine an, jedesmal von | 
2 1 far + a 10nd f beit et und wel I. für die Oborniker Heide in Obornik, 
} om 12. Apri . Mittags 12 Uhr. 18 Hettaren 58 Aren undftener] Hotel Feſt, am 16. Auguſt und 25. September e 1 
5 Auf Grund des Artikels 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873] Ueber das Vermögen des Kauf. Be ren ber ee 9 8 ſt, „Aug ſt u b 25, Sep r. 
Reichsgeſetzbl. S. 233) hat der Bundesrath die nachfolgenden Beſtim⸗ ieh en nen (im |dteinertrage von 5148 Mart 90 P. I. für die Polajewoer Heide u Boruſzyn, 
getroffen: e ma) zu € s 5 3 f : . „ 8 92 

VVVJVVVVVVVVVVVV % ( 
Aer und alle übrigen, auf nicht mehr als 2 Thaler lautenden der Tag der Zahlungeeinftellung auf anlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗“ Zum Ausgebot kommen ungefähr für jeden der Termine ad I: 
Sſberſcheidemünzen der Thalerwährung, welche noch gegenwärtig geſetz den 15. Juli 1876 feſtgeſezt worden. wendigen Subhaſtation am „1. Schußbezirt Fauducht Fugen 17: 30 Ameler. Kiefern Kleben m. 

I liche Zahlungsmittel find, gelten vom 1. Juni 1876 ab nicht ferner als Zum einftweiligen Verwalter der Knüppel; Totalität: 5 Rm. Erlen Kloben, 2 Rm. Eichen 8 55 Rm. 
1 eee ungsmſttel Maſſe ift der Gaſthofsbeſther Carl Montag Kiefern Kloben, 30 Kuüppel, 15 Stubben 2. Eichquaft. Jagen 30: 9 

s 15 daher vom 1. Juni 1876 ab, außer den mit der Einlöſung Kudlieki zu Grabow beſtellt. Die 4. Septb Am Kiefern Knüppel. Jagen 11. 140 Rm. Kiefern Kloben, SO dergl Stub⸗ 
beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 4 — 5 . wer⸗ den 4. ept r. d. 3 18 u Ar aa 5 2 be : Jagen 5 
nehmen. ee \ RL eee Vormittags 10 Uhr 5 Kiefern Ri gen 27:50 Nin Kiefern Klebe 

e 2. ie im Umlauf befindlichen, in dem § 1 bezeichneten Mün⸗ 2 8 „ und etwa 60 80 Rm. Kiefern Reiſig. Jagen 27: 50 Rm Kiefern Kloben, 

n 3 7 55 1 der Zeit 19 2 Juni bis 31. Auguſt 1876 von den auf den 8. Auguft C. „Jim Lokale des unterzeichneten Gerichts, 15 do. Knüppel, 12 Siuhten, 15 - 20 Reiſig. Jagen 36, 50 Am do. Kloben, 
urch die Landes⸗Zentralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen Nin en Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 3, 1 90 werden. 3 1 1 2 15 . F Ruiz Kiefern 17 
> 7 9 2 1 und e e 2 8 . ubbei. „* : 1 
* Aiden ee ten {el d, a8 Ne im Artikel 15 vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter eee son den Grund Nm. Kiefern Kioben, 20 Kalrpel, 30 dergl. Stubben; Jagen 54 A 45 dergl. 
Nr. 3 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feftgelegten Werth⸗Lange im Gerichtelörale zu Kempen and alle fonitigen daſſelbe betreffenden Kloben, 20 dergl. Reiſig. Totalität: 60 dergl. Kleben, 10 dergl. Knüppel u. 4 
b ten T rel 

verhältniſſe für Rechnung des Dateſchg⸗ Re on 2 unge E und Verſchlä b ber Ne Beibehaltung en ſowie die en ve ante ur Be . 8901 ben: Jagen 5: 20 dtm. Kiesen oben Toth 1 
Hung . andesmünzen umge⸗ und e ee u . 21. ; ; . : , otalltät: 5 
— fe en l ge- dieſes Verwalters eder die Beſtellung n De enden nen im 12 Rm Birken Kloben, 3 dergl. Stubben, 5 dergl. Reisig, 20 Nam. Kiefern 


Nach dem 31. 1 10 1876 werden derartige Münzen auch von feines anderen einſtweiligen Verwalters Bureau III. des unterzeichneten königl.] Stubben 2. Tepperfurth: Sagen 26: 50 Rm. Erlen Knüppel, 15 dergl. . 
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ahlung noch zur Umwechſelung angenommen. abzugeben. Kreisgerichts während der gewöhnlichen Birken Knüppel, 20 dergl. Kiefern Knüppe ! 

8 3. Die Verpfli 9 55 Azur Annahme und h Umtaufeh 62 1 28 15 8 Den ifiunden eingeſehen ee o 9 Bes. Stutben, 2 Ani 18 nahe 1 
\ st } . jeſeni „w igen · m. Erle erg ubben, m. Weiten Kloben, 2 dergl. 

1 Gem N ee den ae De falsche ene in deren Sachen in Beſiß oder Gewahrſam Diejenigen e de nicht pel, 3 dergl. Stubben, 5 dergl Reſſig 3. Langenfurth: Jagen 33: 90 


i imglei auf verfälſchte Münzſtücke keine thumsrechte, oder anderweite 
wenn e en e 5 haben, eder BR tem etwas verſchul⸗ e. Realrechte, zu deren Rm. Kiefern Kloben. Jagen 39: 40 dergl. Kloben. 18 do. Knüppel. Jagen 
Berlin, den 12. April 1876. 1 u a 


egeben, nichts an den-] Wirkſamkeit egen Dritte jedoch die 64: 18 dergl. Kuüppel. 4 Birkenfurth: 60 Rm. Kiefern Kloben. Tota- 
y 0 folgen oder zu zahlen, Eintragung in das Grundbu e: lität: 47 Rm. Kiefern Reiſig IV. f 
dem B 8 
Der Reichskanzler. vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die betref⸗ 
ftände bis zum bezeichnete Grundſtück geltend machen fenden Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
cz. v. Bismark 15. Auguſt 1876 einſchließlich wollen, werden hierdurch aufgefordert, auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
gez. V. 0 a Ane rs 9 cen und Ale, ihre Anſprüche fpäteftens in bt: Heidchen bei Polafewo, den 1. Auguft 1876, 

— n ee gr n „gen Verſteigerungstermine anzumelden. 8 znigli 3 
’ Zur Ausführung der vorſtehenden, im Reich⸗Geſetz⸗Blatt S. 162 chenden er Se neee Aorutlekem : Der Beſchluß über die Ertheilung Der Königliche Oberförſter. 
dublizirten Bekanntmachung wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntnißſ Pfandinhaber und andere mit denſelben de eee eee — Apleler. 


daß unter den voraufgeführten Bedingungen die vorbezeichne⸗ b Ir 
racht, daß unter gn, Juli und August 1876 rer her leichberechtigte Gläubiger des Gemein 


Montag 

ien Münzen in den Monaten . 

dez — Staates bei den unten namhaft gemachten Kaſſen nach Be cheſtublichen Sp andftüden n den 11. Septbr. 1876, | 
8 


dieſen Kaſſen weder in pel. Schlag IV: 15 Rm. Bir 
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Ha ar leidende. 
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dem feſtgeſetzten Werthverhältniſſe ſowohl in Zahlung angenommen, Anzeige zu machen. i 
als 3 Reichs⸗, beziehungsweiſe Landes Münte umgewechſelt Zugleich werden alle Diejenigen, Vormitt gs 11 Uhr (Zeugniss Nr. 19009.) Ich sage Ihnen meinen verbindlichsten Dank 
werden; 30 welche an die Maſſe Anſprüche als im Geſchäſtslokale des unterzeichneten] # für den guten Erfolg Ihres Heilverfahrens, Ihr Versprechen, wel- 

N ches Sie mir s. Z. gaben, ist für mich in erfreulicher Weise in Er- 


a. in Nerlin: Kon a machen wollen, hier-] Gerichts, Zimmer Nr 3, anberaumten 


ert, ihre Anſprüche, die- Termine öffentlich verkündet werden. füllung gegangen, trotz meines Alters (53 Jahre) habe ich mein voll- 


durch au \ 5 x 
ständiges dichtes Haar wieder erhalten, auch die nämliche schwarze j 


5 * efor 
bei der General⸗Staatskaſſe, felben mögen bereits rechtshängig fein] Schrimm, den 6. Juni 1876. 


- der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, i i au By Farbe wie das frühere Haar. Nochmals meinen Dank für den gu- 
5 der le ee irektion für die Verwaltung der direk⸗ Gore Bun 758 . 85 K anl. Kreisgericht E | n Erle = * 15 Nochmals 8 an 15 5 gu 
t iar inländi ar . Septbr. ein Der Subhaftations-Richter. chweinfurt, 19. 4. 74. erm. Schlund, X 
n Haut Steser⸗ An fr are uche Gegenftände und baba e u dee Lenk ee al W 5 
ix iniſterial⸗Militär⸗ „anzumeld nd demnächſt zur Prüfung! ? * Fa rospecte meines Hei Fersen uf, Wonsc ti Sn 
7 „der chen Kae. Miniſterial⸗Militär⸗ und Baukom is 1 8 5 3 = gedach⸗ Nolhwendiger Verkauf, 3 und ad 118 a SH 
1 a take R en Friſt angemeldeten Forderungen chr f 4 Edm. Bühligen, Gohlis—Leipzig, Villa Bühligen. se} 
Ka pd. in den Frovinzen: [enge nach 1 zur Beſtellüng a Stole, deen Be 3 Sonnabend, den 15 August bin 4 * Posen im Hotel Mylias 1 
ra Na - Haupt⸗Kaſſen, i es definitiven Verwaltungs⸗Perſonals titel auf den Namen der Frau The⸗ i von früh 10—5 Uhr Nachm persönlich zu sprechen. 17 
Te den Bezirks⸗Haußk⸗Kaſſen in der Provinz Hannover, auf den 14. Sept. c., ſreſe von Otocka berichtigt ſteht und] ; Buhligen. * 
„ der Landes⸗Kaſſe in Sigmaringen, N 8 ſwelches mit einem Geſammtmaße von} # er 
Vormittags 10 Uhr, 449 Hektaren 72 Aren der Grundſteuer] ® — et: 


x den Kreis⸗Kaſſen, 


den Kaſſen per Königlichen Steuer⸗Empfänger in den Provinzen ee ee a A Ber men Prager > Bug 
e Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und F Neinertkage von 1877 Mark 22 Pf. Sieb er & Rensc 
x lie Nach Abhaltung dieſes Termins und zur Gebäudeſtener mit einem e 5 


den Beieke Kassen in den Hobemollernſchen Landen, wird geeignetenfalls mit der Verhand- Nutzungswerthe von 352 Mark veran- 5 
Chemnitz i. S., 


2 
5 1 
a are: 
fi ya wg 
mn an m nme un > TE Ten nn Anne 
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R — e Set u aupt⸗Steuer⸗Aemtern, ſowie lung über den Akkord verfahren ligen Butbahaten am der nothwen · i 

Amps = 2 werden. 1 5 

„ den Neben-Zoll- und Steuer⸗Aemtern. Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein« 8 a 8 5 : 8 
bet Montag Getreide-, Mehl- u. Commiſſtons⸗ 


Der Finanz⸗Miniſter. In a en Orhan, 5280 den 4. Septbr. d. J., 8 
gez. Camphausen. anferm Antgbeietl feinen Wehn“ Vormittags 10 Uhr, i Geſchäſt, 


i { eri 1 7 2 2 8 
nella Are Ziemer r. 3, e ade 5 empfehlen ſich zu Ein⸗ und Verkäufen gegen 


— 


i tehenden Beſtimmungen werden mit dem Bemerken hier⸗ 1 wäh 
durch ie leben Kenntniß gebracht, daß nach einem neueren Er⸗ Facchiten duni Bebollmädhe de 8 vorsehen Pu bez Bu m üäßi e Br ob ifi on 
e des Herrn zantiche deunſche Münzen i ns Bekanntmachung 0 bestellen und 10 den Akten an- ſtücke ab alle ſonſtigen daſſelbe ber g z 
% %% ws sea zu fl Beſte Referenzen. | 
a „und die Verpflichtung z und 1 5 } ren Verkaufs⸗Bedi . ne me 
Be, SEP hai u ae Dura nd Monats findet in Ozerniejeme | 
ne ve bung feder e W Be uhren np während (Schwarzenau) eine Holzlizitation ftatt; es werden verkauft | 
1 . fi 7 e e nlicher ’ ge⸗ 12 8 5 
ne Geloſtute“ welche durch den gewöhnlichen Umlauf ce ohr Nothwendiger Verkauf — weh. hen Dienſtſtunden einge treckene Brennhölzer und zwar 
l r angegriffen ſind, werden nicht zurückgewieſen, falls nach den vor⸗ x R J Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 300 Raummeter Birken⸗Klobenhol 
andenen Spuren des Gepräges und überhaupt nach dem ganzen Bus] Das in der Stadt Santomiſchel, thumerechte oder „ c An- 1 \ holz, 
Vz nde der Geldſtücke, wenn auch nur bei genauer Prüfung, noch er⸗Schrodaer Kreiſes belegene, im Hypo» btranene Renlrechte; zn deen Ai, 200 5 Eichen⸗ . 
nt werden kann, daß fie zu den deutſchen Münzen der einzulöſenden ſthekenbuche der genannten Ortſchaft am it Dette pie Eintragen 500 Stuben⸗Hol 
rt gehören. Auch find unerhebliche Beſchädigungen ſelbſt dann, wenn unter Nr S1, eingetragene, dem Was In 555 Findbuch efeptich en r uben⸗Holz, 
l. e anſcheinend nicht blos durch den gewöhnlichen Umlauf eutſtanden wrzun Matelskf gehörige Grund. it, auf Das u 5940 duet Brand 100 Strauchhaufen. 
r. ind, als ein Hinderniß des Umtauſches nicht anzuſehen. ſtück deſſen Befiptitel auf den Namen ſſtilck geltend machen of 


! en, werben 2 S 
Boten, den 19. Juni 1876. des Genannten berichtigt ſteht, und ierburch aufgefordert, ihre Anſprüche Die Jorſt verwaltung 
* * " 2 * 
2 22 Aren 70 Quadratſtab der Grund i igen Verſtelgerungs⸗ a 
Der Polizei⸗Präſident. ſteuer unterliegt und mit einem N e ä Dienſtag, 


welches mit einem Flächen Inhalte von ur Vermeidung des Ausſchluſſes fpä- 
teuer⸗Reinerlrage von 0,45 Thlr un 5 55 a : f N 
jur e eee ie e Zuschlag, und in 25 3 den 8. Autzuſt beginnt ein großer Ausperkauf 


— re 


7 Staud. Mark veranlagt ff 
— — — —- — werthe von 105 Mark veranlagt iſt, 
Vekanntmachung „Das der hieſigen Schützen-Gilde ge⸗ſſoll im Wege der nothwendigen Sub Montag in Beiler’s Hötel. 
2 Cs wird hiermit unter Bezugnahme bote , e ede haſtatſon den 11. Septbr. 1876 GER nd cee ee | 
* auf g 48 der Inſtruktion vom 19. Juni u en- aus den 25. September d. 2 5 u: 1 Au Ede rei vet 85 1 8 t dale Elle 18% Sgr. N 
7 1876, betreffend die Ausführung des 9 9 itte 5 Vormittags 11 Uhr, 1 Elle brei en ebe e zu ſeidenen Rips, alte Elle 1 Thl 
* Geſetzes vom 25 Juni 1876, zur öf mit neuerbautem Saal, mehreren Nachmittags 3 Uhr im Geſchäftelokale des unterzeichneten acer Cnmmet, alle Elen! Tlr., = | 
3 fentfichen Kenntniß gebracht das unter Geſelſchaftezimmern, großem Garten un Lokale der Witwe Heiniger zu] Gerichto, Zimmer Nr. 3, anberaumten achter Ayoner breiter Zaquet Sammet, alte Elle 25% Tolr 
den Pferden des Müßlenbeſitzers Gott⸗]Eiskell l Santomiſchel verfteigert werden. f öffentli in ine brofchiete Zwirn, Gardi e \ 
Bald In Meade, Müßte de Roß aus] am 17. A ft d. &, |: Grobe, ben Kc VVV en Big e e . 
1 7 au f MEDUR, : x Schrimm, den 6. Juni 1876. Drell-Schürzen von 3 . 
Hen il. - ‚Aug dr Königliches Kreis⸗Gericht. era = Piquefap-Schürgen a 24 Str. 
Poſen, den 3. Auguft 1876. Na mittags 2 Uhr, Der Subhaſtations- Richter Königliches Kreisgericht J. D Eben breiten Patent care Cachemir u. Rips zu Kleider, alte Elle 15 Sgr. 
Der Landrath Poſener Kreiſis e verpachtet und am 1. Ob] Der Subhaſtationsrichter. ietvene Regenſchirme 2 She, 
ang Polener Trenner d d de d. Gelder Treutler. deb en dice 5 Sged 
9 ar — ute Zwirn⸗Handtücher 5 Sgr., 


Bekanntmachung aber — 1.) 
f näheren, Bedingungen find, dunch den rſten Drittel der Hypotheken werden 1 9 6 10 
Yonneriag, d. 10. Auguſt. eee chütenvorſtand zu geſacht Wen ſagt Kaufmann Müller Penſionats⸗Eröffuung. Kine een. 25 Sgr. 


Eine geb. Familie vom Lande, dieſ gute Herren⸗Tricot⸗Beinklelder 17% Sgr, 


Vormittags 10 Uhr, a 31. Juli 1876. in Wreſchen. 
i ene hen SEE : r zum 1. Oktbr. nach Poſen zieht, wünſcht] Geſundheitshemden 20 S 
e i Dafin in ncmen] "00 20 Sat, 
bietend gegen ſofortige Bezahlung ver-| Schü en-Gilde. Hautkrankh., Syphilis, auch die Kinder — ee ge Im eine große Auswahl Bette und Tiſchzeug, Leinen und Shirting, Weißwaaren, 
uft werben. J. Maſche. Knothe. ſchwerſten und veraltetſten Fälle, heile] dieſes Penſionat ane en macht.] Taljentücher, Pellerinen, Damen⸗Röcke, Wollſpitzen, Franzen, feid. Chawlchen sc, 
Die Güterexpedition —— — ch brieflich nach der neueſten Heil- Lei ſeldem Preiſe wird liebevolle er e Auswahl in Neife-Plaide, zu ganz bedeutend herabgeſetz⸗ 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn. Waaren⸗Lomb ad 11 198 Ba a eden wie freundliche Aufnahme zu. Balken wich an Poren Butze e Ide Dua 
zu CöUer oder Schelme weigebi Aut er 1 frengfter 7 8 A an l Gerallige Anfragen sub W. R. nimmt verkauft 2 9 1 2 
llen, lönnen n lid ng. u olgen: 5 5 : ER: * - 
Kun‘! t nr dil. Beding liebe. Te eg 87208 ftände, Boltutionen und alle Un; Dee er Verkaufsſtunden von ö ih: Vorm. 
fi R . „lomb 5 ? L. en. Adr: in Hund, Pudel, ſe 0 —.— 
deze . r an Rudolf hoffe, Berlin 0. (A. Har much, Berlin, Prinzenſtr. 62. Jgelehrig zu verk. Wallſtr. No. 4,3 Trep. und von 3 8 Uhr Nachmittags. Er 


 Ngenturen-Geiud 
für Frankfurt a. M. und 
Umgebung. 


für den commiſſionsweiſen Verkauf von 
Getreide, ſowie aller Landesproduk⸗ 
ten und Spirituoſen von einem in ge⸗ 
nannter Branche gut eingeführten Hauſe. 

Offerten sub Chiffre K. 1560 an 
Rudolf Moſſe in Frankfurta / M. 


Die Dampfknochenmehl⸗ 
u. Superphosphat⸗Fabrik 


B. Kupke & Sohn 


. , in Rawiez, 
liefert billigſt Knochenmehl, ge 
dämpft u. feinſt gemahlen ebenſo mit 


heute ab 


I. Aufführung am 13. 
15 do. „ 20. 
27. 


III. do. > 


dahier, zu beziehen 
ziant Ullrich, hier 0 
Bayreuth, Juli 1876. 


(H. 831) 


Echt Pilſener Bier 


aus dem bürgerlichen Brauhauſe zu Pilſen empfiehlt von 


5. Mähl, 


Bismarkfir.- u. St. Martinſtr.-Ecke. 


Boühnenfeſtſpiele in Bahreuth. 


N Große | 
Pferde-Verlooſung 
zu Brandenburg. 


14 15. und 16. Au 
21 22 


28. 29. 30. do. 


Zur erſten Aufführung ſind alle Plätze vergeben. Eintrittsberechtigungen Ziehung 31. October 0. 
zur zweiten und dritten Aufführung find vom Bankhauſe Friedrich Feuſtel, 
Wohnungen für Eintrittsberechtigte vermittelt Herr Offi⸗ 


Equipage, Werth 10,000 M 
Der Verwaltungsrat). 


Schwefelſäure präparirt; Super⸗ 

pboöphate aus Spodium, Baker⸗ 
kejillonis Guano ꝛc. in allen gewünſch⸗ 

ten Zuſammenſetzungen; Kaliſalze, Chili⸗ 

ſalpeter ſchwefelſaures Ammoniak zc. 

Unter Garantie des Ge⸗ 

e 

5 — 

Rambouillet⸗Stamm⸗ 
Heerde Collin b. Wiſſek, 
[= 
Bahnftation Krojanke und Weißenhöhe 

an der Ofibahn. 

Der Verkauf ſprungfäbigen 
Böcke beginnt am Montag 
den 28. Auguft. Pre ſsver⸗ 
zeichniſſe werden auf Wunſch 
zugeſandt. Cabin. 


den Oberitalieniſchen Seen) Turin 
viera di Ponente) Spezia. 
Bologna. Venedig. Trieſt. 


geſtattet. Programm gratis in C. 
Jeruſalemer.⸗Straße 42. 


Carl Riesel's 
67ſellſchafts⸗ 
2 Reiſe nad) 


Italien 


am 14. September 1876. . 
Berlin. München. Gardaſer. Mailand. (Abſtecher nach S chützenſtr 19, 20 u 


Piſa. 


Berlin, Dauer 6 Wochen Beitrag für Führung, 
förderung (in Italien Eiſenbahn I. Claſſe) 940 Mark. 


Looſe à 3 Mark 
zu beziehen durch 


die Exped. d. Vos. Big. 


Gr. Gerberſtr. 50 

Wohnungen zu vermiethen. 
Wir H 

II. Oktober er. ab zu vermiethen, 

Poſener Bau⸗Bank. 


21 


(Abſtecher nach der Ri- 
Nom. Neapel. Florenz. 
Adelsberger Grotte. Wien.]. 
Logis, Verpflegung, Be 
Theilweiſer Anſchluß 
Rieſel's Reiſe⸗Comptoir Berlin, 


Genua. 
Zu vermiethen: 
2. Geräumiges Keller⸗Lokal. 


3. Dferdeftall und Remiſe. 
4. Mehrere Lagerplätze. 


Maulkörbe für Hunde 


ſind wieder in allen Größen vorräthig 


bei 
E. Preiß, Breslauerſtr. 2. 
Das Neueſte in TR 


Dameukrager 


traf ſoeben ein und empfiehlt billigſt 


Leopold Busch, 
. . Markt Nr. 57 


Ein nur wenig gebr. Poliſander⸗ 
Flügel mit vorzügl. Ton und 
eiſern. Platten iſt für 135 Thaler 
St. Martin 43, II. Etage links, zu 
verkaufen. 


von echtem e 


Hauf⸗Tre 


roh, getheert 


Techniſche Artikel: 


yichtungen ꝛc, ſowie alle 


2 7 2 8 ne — 
Reißzeuge 
für Schüler ſind in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen vorräthig bei 
C. Preiß, Breslauerſtr. 2. 

Ein vierrädriger Bierwagen auf Fe⸗ 
dern iſt zu verkaufen. 

Näheres Er. Gerberſtraße 23 in der 
— — m 

Ein Schaufenſter mit anſchlleßender 
Ladenthür neueren Styles wird zu kau 
fen geſucht. Adr poſtlagernd G 23. 


. 


Poſe 


Anſtalt von 


der Conditorei des Herrn A 


Universal- Handwerkzeug, 
vereinigt alle Werkzeuge in sich, 
2. B. Hammer, Zange, Meissel, Na- 
gelzieher, Schranbenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöflner etc. etc. 
für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar !! solide gearbeitet, fein 
ein er 1 eie 1 
€ H. Schoeufeldi, Fa- f 
rikant_ Berlin, Leipsigeratr. 134. Aare ee 
1, 2- u. 4 ſpänn. © 
Siedemaſchinen 
Haferquetſchen, 8 
Schrootmühlen fir Mai 


——— 


Ca. 12 Ctr. eiſerne Reifen von 
Oelfäſſern ſind billig abzugeben. 
Wollſtein. Georg Neubelt. 
eee 


Rirschsaft e ere 
* 

Isidor Sonnabend. 
ien ro 100 zu 6 Marl; 
Apricoſen Edelpfteſiche pre 
100 Stück zu 12 M.; Reineclauden 
pro 400 zu 5 M; Mirabellen pro 
400 zu 3 M; Tafeläpfel u. Birnen 
pro 100 Stück zu 4 M. verſendet in 


ſolider Verpackung Ib. Reinhardt 
in Wachenheim Ge has . 


eee e eee 


| Große Pferde⸗ 
Verlooſung 
au Brandenburg. 


Hauptgewinn: eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Werth 
10 000 Mark. — 50 edie 
Pferde im Werthe von 75,000 
Mk. u. 1000 ſonſtige werth- 
volle Gewinne. — Looſe à 


Catalog gratis. Vert 


Comptoir⸗W̃ 


Im Dutzend 2 Mk. 


Bofbuchdruckerei 
hi 5 


2 


4 eg ce. en Badewannen 

in Hannover. in allen Größen, auch für 

l Aarkinfr. 10. Waſſerleitungen eingerichtet, 
* 4 * — 9 


iſt ein Laden nebſt Wohnung vom 1. empfiehlt belligſt 


October d. J. zu vermiethen. Näheres 2 Al 
H. KIU 


im Comptoir St. Martinſtr. 65. 
Büttelſtr. 18, zwei kleine Wohnungen 
3. verm. Näheres bei M. Levy, Martt 88. Breslauerſtraße 


& 


Maſchinen⸗Treib⸗Riemen 


Gummi⸗Treihriemen. 
Schläuche aller Art. 


Gummi⸗Platten, 


und Sattler⸗Zwecke empfehlen 


Orlowski & Co. 


Naſtirmeſſer und Streichrieme 
beſler Qualität empfiehlt die Meferfabrik und Schleif⸗ 


6. Pr eiss, Breslauerfir. 
Nach Mitte dieſes Monats Markt Nr. 7, neben 


Roeder's Maschinen-Fabrik, 
Breslau, Sternſtraße 5, 


liefert in anerkannt beſter Conſtruction BE 
Preſchmaſchinen mit Strohſchüttler u. Reinigung 


2- u. 4 ſpännige Dreſchmaſchinen mit Stroh⸗ 


öpel 165, 300 u. 600 ME. 


Getreidemähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum 
Aufſchlagen, Kirby⸗Grasmäher. 


In unserem Verlage iſt a ſoeben erſchienen : 


für 1888. 


Eine Wohnung, 


trieben wurde und die ſich als 


ngliſchen Leder. 
ib⸗NRiemen 


und imprägnirt 


oder vom 1. Oktober er. 


e Breslauerſtr. 9. 
vermiethen zum I. Oktober cr. 
Schnüre, Ver Wühlenſtraße 22, 
Leder⸗Sorten für Maſchinen⸗ 
mit Benutzung des Pianino, zu verm 
Ein ſchönes, gut möblirtes 
2fenſtriges Zimmer mit ſep. 


n, Jeſuitenſtr. Nr. 1. 


im 2. Stock, event. auch mit 


2. [Näheres daſelbft rechts. 


1 5 ſofort oder vom 1. bi 
„ Pfltzner. üttelſtraße 8. 


Wohnung zum 1. Oktober c. zu verm. 


Langeſtr. 11, find Wohnungen zu 2, 


nebft Zubehör v. 1. October z. verm. 
— * ne 


200, 300 und 1500 Mk. Vom 1. Oktober 1876 iſt Kl. 


Ritterſtr. 10 eine Kellerwohnung 
u vermiethen. Näheres bei M. 
Landsberger, Gr. Gerberſtr 86 
oder im Laden bei Herrn G. A. 
Nothholz, Wilhelmeplatz 12. 

rte erb \ 


Markt Nr 95 u. 90 iſt der 


große Laden 
vom 1. April 1877 zu vermiethen, 
Schüßenſtr. 31 find Wohnungen aus 
3—5 Zimm. beſtehend per 1. Oktober 
zu vermiethen. 


2 —— r — — 
Ein Dfenſtr. möblirtes Zimmer vom 


ſchürtler, 600 u. 900 Mk. 
nen ohne . 250 Mk. 
600 Mk. 


90—120 u. 180 Mk. 


8 100, 150-200 Mk. 


reter werden g ſucht. 


and⸗Kalender 


40 Pf., einzeln 25 Pf. 
W. Decker & Co. 


Dampferverbindungen 


zwischen Stettin und Stolpmünde, 
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Tilsit, Riga, Reval, t Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middiesbrough of Tees 
unterhält regelmässig 

Rund. Christ. Gribel in Stettin. 


St. Martioſtr. 65, 
find 2 große Wohnungen I. und II. 
Stock vom 1. Oktober d. J. zu verm. 

2 Wohnungen a 120 Thlr. find per 
Okt 0 er. ohne Pferdeſtall, ae 
1 möbl. Zim mit 2 Betten bei mir 
zu verm. Machol, Sandftr. 8. 


Kommerzienrath mundt, 


Berlin, Bendlerſtr. 17a. 


tüchtiger Vogt, wird zum ſofortigen An ⸗ 
tritt gesucht Adreſſen sub N. J. 10, 
poſtlagernd Poſen. TER 
Ich ſuche zum 1. Oktbr. eine deutfche 
Wirthin, welche die den werte 
Viehaufzucht und Backerei verſteht. 
Radojewo bei Schwerſenz. 
A. v. Treskow, 
geb. v. Klaette. 


Drud und Verlag don. W. Dedet u. Ce. (&. Rö fle in Dolm 


50 edle Pferde im MWertheliit zu beſetzen 
von 75,000 M., und 1000 Hasse. 
ſonſtige werthvolle Gewinne. 


aben mehrere Wohnungen vom|fucht 


Wohnungen von 2, 4 u. 8 Zimmern. 


in der bisher ein Fleiſchgeſchäft a 
e · 


ſchäftslokal beſonders eignet, iſt ſogleichf ſofort oder zum 1. O 


Stellungen 


Wohnung von 5 Zimmern, 1. Etage, zufren, Forſtbeamte, Gärtner, K 


Ecke der St Martinſtraße, 3. Etage, 
rechts, iſt ein möblirtes Zimmer mit 
feparatem Gingang, wenn gewünſcht 


Eingang iſt p. ſofort oder 
15. Auguſt Lindenſtr. 6, 


Burſchengelaß zu vermiethen. 


Möblirte immer für 2 Herren 
ig zu verm. 


Graben Nr. 22 iſt ein aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche und Nebengelaß beſtehende 


Ein möblirtes Zimmer 1 Tr. hoch, 
St. Martin 4 ſogleich zu vermiethen. g 


3 und 5 Zimmer mit Waſſerleitung 


oder Forſtverwalter. 


-Imeifter Spiegelberg zu Vo 


Ein Wirthſchaftsbeamter oder ein 


ültig. 
ſichtigt. 


nommen. 


können ſofort oder per 1. Septbr. in 
J. Blumenthal. 


Eine Lehrlingsſtelle 


bei 


Wache & Co. 


Ein ordentlicher 


Hausdiener 


kann ſich melden 
S. Kantorowicz, 
Markt 68 


Einen tüchtigen 


Haushälter 
Mori 


Bergas, 
Lindenſtr 


1 Commis 
für mein Cigarren⸗ und Agenturgeſchäft 


ſucht 
Robert Seidel, 
n 
1 deutſche Amme wird ſof. verl. 
Gr. Gerberſtr. 47, parterre, rechts. 


Apotheker⸗Lehrling. 
Ein mit den nöthigen 
niſſen verſehener junger 
tober d. IJ 
Lehrling bei mir eintreten 
Landsberg a. / Warthe. 

H. Nöftel, Apotheker. 
für Kaufleute jeder 
Branche, Inſpekto⸗ 
affen- u. 
Comptoirboten, erhalten auf Franko⸗ 
Anfrage Nachweis durch das 
Vermittelungs-Comptoir vor 


Ad. Carl Schultz zu Stettin. 


Muͤhlenthorſtraße Nr. 2, part. l. 


Ein junger Mann 


e 
une place des le 1. Octobre pour 
des enfants de 6 à 10 ans. 


restante à Gnesen. 


beamter in den dreißiger 
Jahren, theoretiſch und prak⸗ 
tiſch gebildet, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Referenzen 
eine Stellung als Revierförſter 


Auf gefällige Anfragen er⸗ 


die Herren: Etattvero:dneten 
Heinzel zu Jauer und Bau⸗ 


ſen, Waſſerſtraße Nr 1. 
Ein gebild. unverh. 


Brennerei⸗Verwalter, 


beider Sprachen mächtig, 30 Jahr alt, 
g als Brenner oder ale 


Eine junge gebildete Dame (Witwe) 
ſucht eine Stelle als Repräſentantin bei 
einem einzelnen älteren Herrn Off 
erb. unter Chiffre M. T. poſtlagernd 
Krotoſchin. 

Mehrere verheir. Wirthſchafts⸗ 
beamte ſind zum 1. Oktober e durch 
den „Poſener Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchaftsbeamten“ nachzu 
weiſen. Namentlich kann einer hiervon 
durch den Vereinsvorſtand auch als Ad⸗ 
miniftrator beſtens empfohlen werden. 
Näheres durch den Schriftführer des 
Vereins, Herrn Boettger in Poſen, 
Breiteſtr. 14, 3 Tr 


iſt, wir 


Oktober d. 


d eine 


genaue Angabe 


Lachmann, 
e 


Ein goldenes Medaiſſol 
nebſt Kettchen und Uhrſchlüſſel (Ba 

form) iſt geſt * 
worden 


4 meinem Golonialwaaren-Gefchäft plazirtftigen Aufenthalts. 
Hauptgewinn: eine 4ſpännigeſ werden. 


von 300 


M. 


eſtern 


Gr r en 
ru a qus Wyſzanow Po 
1 Commis und 1 Lehrling Wilbelmsbrück, erfude mm 


Nach ö 
iederbringer erhalten een 
Belohnung St. Martin 25, 
Der Rittergutsbeſißer Hr. Ken 

mann auf Klenka bei Neuftabt a. % 


gen! 


mittag ver 


Anſtalten ein freies Geſchenk der All 
; Mark mir übergeben. x 
bochberzigen Wohlthäter meiner an 
80 Waiſenkinder, die ich erziehe, pr, 


Pfarrer. 


Streck 


er, 


Schultennt-[ Clara mit dem 


lei 
Hage eg 4 

die meiner Frau das len 
Ehrengeleit gaben und den 1 
N 
Auswärtige Jamilien⸗ 
Nachrich 


Prie d’adresser Mm. E. poste g 


Allen, 
Ein verheiratheter Forſt- S 


cheilen bereitwilligſt Auskunft] 


geb. 


Meine Verlobung mit Fräulein Klar“ 
ochter des Comme 5 


Malinskl. 


wie allen ein herz 


2 


ten. 


— — 


(Königsſtraße 


Interims⸗Theater 


Nr. 18). 


Dienſtag den 8. Auguſt: 


Verlor'ne 


Charakterbild in drei Akten von 


Ehre. 


Bohrmann⸗Riegen. 
Zum Schluß: 
Beſuch im Garcer, 


Humoreske in 1 Akt von Eckſtein. 


Entrée 75 Pf. 
Mittwoch den 9. Auguſt: 


DE“ Benefit BE 
Herrn Joſeph Kraegel. 


Entrée 75 Pf. 


Zum 1. Male (neu einſtudirt): 


ro 
Luſtſpiel in 4 Akten v 


dtifch. 
. Bo Schweiße 


In Vorber 


eitung: 


Vor den Leuten. 


Tante Th 


Die Tied 


Kneif 


ereſe. 


Interims⸗Stadt⸗Theat 
Dienſtag den 8. Auguſt 1876. 
er des 


ufikanten. 
Charakterbild 2 


Geſang von 


» 
*. 


* 


Gener 
Major von Boehm in Arnſtadt. 
ſtor Cochlovius in Bankau. 

gutsbeſitzer F. Stubenrauch in Wut 
now. Louis Ulzhoͤfer in Berlin. > 


ze 


1 


